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Der ermordete MinisterprLstdent

kormware rn - srnrnen
MSe in vamday .

< 4 IMt , Ober M * Verwundete .

Bombay , 15 . Mai . ( Reuter . ) Heut « kam
es neuerlich zu Zusammenstöße » ztvischen Hindus
und Mohammedanern . Dabei wurden 10 Perso¬
nen getötet und 323 Personen verletzt , hievon 50

schwer.
*

Bombay , 10 . Mai . ( Reuter . ) Zwischen
Hindus und Mohammedaner « kam es heut « wie¬
der zu blutigen Schlägereien , wobei 40 P e r fö¬
nen q c t ö t e t und 250 Per s o n en verletzt
wurden , davon 50 schwer . Zahlreiche Läden wur¬
den geplündert . Mit den geplünderten Wa¬
ren fachte die Menge ein Freudenfeuer
an . Panzerautos durchstreifen die Straßen . Aus
Poona wurde ein Bataillon Militär zu Hilf « g«-
gernsen . Ucber verschiedene Bezirke , in denen es
zu den blutigsten Zusammenstößen kam , wurde
der Belagerungszustand verhängt .

Während der letzten drei Tag « wurden ins¬
gesamt 64 Personen gelötet und 615

Personenverletzt .

Psrimer probiert es mit - en
Nazis !

Wien , 17 . Mai . Wie die Parlamentskor¬
respondenz berichtet , wird sich Dr . Psrimer , der

alle seine Fnnktionen in der steirischen Heimweh »
niederlegte , mit feinen Anhängern den Ratio »

nalsozialisten « « schließen . Die Gründe

für die Entscheidung Psrimer - liegen in seinem

ablehnenden Standpunkt gegenüber dem Eintritt
des Heimatblockeü in die Konzentrationsregierung
Dollfuß sowie in anderen Differenzen mit Star -

hemberg . Mit Starhemberg hat sich auch der stei¬

rische Gendarmerie - Inspektor Landtagsabgeord -
neter des Heimatblockes M e y s z n e r entzweit ,
der nach der „ Stünde, , Starhemberg zum Duell

forderte .

« SIMM der del,Wen ««»weite .
Brüssel , 17 . Mai . Die Regierung Renkin

hat heute nachmittags in einem Kabincttsrat ihren
Rücktritt beschlossen ; der Ministerpräsident wird

morgen dem König die Demission des Kabinetts

überreichen . Das Kabinett ist demnach an dem

Gegensatz innerhalb der Regierungskoalition , der

zwischen Liberalen und den Flämisch - Ävtholiken
entstanden war , gescheitert .
. . In parlamentarischen Kreisen ist- üian de' r

Ansicht daß der König den ' zurücktretendtn ' Mi¬
ni sterckräfi den re n Renkin wieder mit der Bildung
des neuen Kabiüetts betrauen wird , in welchem

gegenüber ' der bisherigen Zusammensetzung ' bloß
einige ' kleinere Pcrsonalvcränderunge » erfolge »
werden . -- -

Brüning verhandelt mit Schleicher.
Berlin , 17 . Mai . Wie verlautet , hat

Reichskanzler Dr . Brüning heute vormittags den

Chef des Ministeramt - im Reichs wehrmmistc -
rium General Schleicher empfangen .

Diktaturgelttste der Japanischen Fasdsten .

Der iapanifdie MMlnfflM eimordet.
Eine Serie von Attentaten In Tokio . / Das Werk der Krledspartei .

Tokio , 16 . Mai . Aus den japanischen
Ministerpräsidenten Inukai wurde am Sonn¬
tag em schwerer Revolveranschlag verübt . Er er¬
hielt zwei Schüsse , von denen der eine in die
Stirn drang ; der andere Schuß zersplittert « das
Nasenbein . Jnukai hatte Zeit gehabt , vor seinen
Angreifer « z « fliehen , Er stellte sich ihnen
jedoch entgegen « nd forderte sie auf , zu
schießen , wenn fie dazu den Mut hätten . Gleich
daraus feuerten die Attentäter Revolverfchüfle
gegen de « Minister ab . Stark blutend brach
Jnukai zusammen . Man nahm sofort « ine

Bluttransfusion vor , doch hatte sie nicht
den gewünschten Erfolg . Jnukai starb sieben
Stundenuach den Attentat « .

Der Anschlag wurde von zehn jungen
Leuten in Offizier - uniform verübt ,
welche in das Hau - des Ministerpräsidenten ge¬
waltsam eingedrungen waren . Alles , was sich
ihnen in den Weg stellte , schofle « sie geradewegs
nieder . Jnukai selbst hatte gerade «in « Unter¬

redung mit einem seiner politischen Freunde ,
al - die Türe zum Salon aufgeriflen wurde und
die zehn jungen Offiziere mit hocherhobenen Re¬
volvern in da - Zimmer stürmten , wobei fie auf
den Ministerpräsidenten und seinen Gast zahl¬
reiche Schüfle abgaben . Beiden sanken blutüber¬

strömt schwerverletzt zu Bode « . Außerdem wurde «
vier im Hanfe befindliche P o l i z c i b c a m t e n
und rin « im Haus beschäftigte Hausangestellte
schwer verwundet .

Ole Tal von Fasdsten , 7 ;
Auf den Straßen Tokios wurden Flug¬

blätter verteilt , in denen die Bereinigung junger
Offiziere des Heeres und der Flotte P r o t e st
gegen die japanischen Regier ^ ungs -
und Verwaltungsmethoden erhebt .

In den Flugblättern werden insbesondere die

japanische Diplomatie und die leitenden -Behör¬
den des Herres und der Flotte aufs heftigste an¬

gegriffen . Auch die Erziehungs - und Wirtschafts¬
methoden werden starkem Tadel unterzogen . .

Die Urheber der Anschläge gehören einer

japanischen f a s c i st i s ch c n Geheimvrganisation
an . Aus denselben Kreise ^ sollen auch die Ur¬

heber der Anschläge auf den früheren Minister¬
präsidenten Hamagutschi , auf einen früheren
Finanzminister und auf einen Finanzmann
stammen .

Bomben m ganz Tokio !
Polizeipräsident schwer verletzt .

Zu gleicher Zeit verübten junge Leute , di «

ehcnsalls Ossiziersunisorm trugen , Bomben¬

anschläge gegen di « Bank von Japan ,
das Polizeipräsidium , das Büro der

oppositionellen Seijnkai - Partei
und das Haus einer einflußreichen politische «
Persönlichkeit . Auf den Polizeipräsiden ¬

ten selbst wurden sieben bis acht Schöffe abge¬
feuert . Auch er wurde schwer verwundet .

Auch der Kriegsminister General Araki war
das Ziel eines Mordanschlages . Eine Gruppe be¬

waffneter Männer drang gegen Mitternacht in

seine Wohnung ein und bedrohte seine Diener .
General Araki war jedoch schon weggegan -
g e n, um an der außerordentlichen Sitzung des

japanischen Kabinetts teilzunehmen .

Luch der Krlegsminlster sollte

umgehracht werden .

Unmittelbar nach den Attentaten stellten sich
achtzehn Offiziere und Kadetten der Land - und

Seestreitkräfte , die an den Anschlägen beteiligt
waren , freiwillig der Polizei .

Ole Armee will diktieren !
Das Kabinett des ermordeten Ntinisterpvä -

sidenten In - uikau hat dem Kaiser sofort »ach der

Tat den Rücktritt angeboten . Der Kaiser hat
jedoch die Minister ersucht , vorläufig im Amte

zu bldiben .

Inzwischen ist di « Armee mit einem Ul¬

timatum hcrvorgetretcn , in dem fie die Bil¬

dung einer nationalen Regierung verlangt .
, Man glaubt , daß das - Ultimatum berücksichtigt

werden könne , da nach der Verfassung der

Kriegsminister General sein muß
« nd daher «in Kabinett nicht ohne
Billigung der Armee, " die jetzt die Be¬

teiligung an einem Parteikabinett ablehnt , ge¬
bildet werden kann .

Eine nach Japan entsandte Sanderbericht -
erstotterin des „Petit Parisi en " erklärt ; all « Welt

häbe in letzter Zeit in versteckten Worten von

einem mititärischen Staatsstreich
sprachen . Allerdings habe niemand geglaubt , daß
er so nahe bevorstehe , das Attentat habe nicht
Jnukai selbst, - sondern dem Regierungs¬
chef gegolten und gewinne somit symboli -
s ch « Bedeutung , daß die Mehrheit der Ar -

mee Mt den Attentaten nichts zu tun >haben wolle

und regierungstreu sei.
Diese Tatsachen und Erklärungen stehen in

krassem Gegensatz zu den offiziellen Bohaup -

rungcn .

Priester Im Bande mit den
fördern .

^Dcr unter dem Verdacht der Teilnahme an

der Vorbereitung der Morde verhaftete Priester
M i ß h 0 Erklärte bei seinem Verhör , daß es das

Ziel der „Blutsbruderschaft " , der di « Verhafteten
angohören , sei , mit allen Mitteln , auch durch
Mord , alle Staatsmänner oder hervorragenden
Persönlichkeiten zu beseitigen , die die Brüder -

schast als Gegner des Nationalismus

erachtet .

Priiswentenmord md Berleger -
gMW .

Paris , 17 . Mai . Die politische Vergangenheit
sowie die Person Paul Gorgulows , des »Mörders
des Präsident «» Doumer , interessieren andauernd
lebhaft die französische Oeffentlichkeit und di «

Prcfle , Außer zahlreichen Erklärungen und Ver¬

mutungen russischer Emigranten melden . Sonder¬
reporteure und Korrespondcizten die letzten in der

Tschechoslowakei ermittelten Tatsachen . Es

scheint jetzt unzweifelhaft zu sein , daß Paul Gorgu -
low tatsächlich der w a h r e Name des Atten¬

täters ist .
Die amerikanischen und englischen

Presseagenturen überbieten einander , wie

verlautet ; in ihren Anboten zwecks Erwerbung
des Prioritätsrechtes für die Beröffent-
lichung. des, letzten Romans . Gorgulows „ Ter
Roman eines Kosaken " , den Gorgulow kurz vor

Perübung des Attentates beendete und einem rus¬
sischen Verleger in Berlin verkaufte . Der Roman
soll über 600 Seiten zählen- und recht spannend
sein . Tie französischen Blätter und die SffqyUichc
Meinung verurteilen jedoch diese „ungesunde
Sensation ".

Der Untersuchungsrichter wird heute das

Verhör mit Gorgulow sortsetzen . Im Justiz¬
palais ist man der Ansicht , daß Gorgulow keine

Mitschuldigen hatte . Wenn er für seine
Taten verantwortlich erklärt wird , wird der

Prozeß gegen ihn vor dem Pariser Schwur¬
gericht anfangs Juli stattfinden .

Gin russisches Dementi .

Moskau , 16 . Mai . Die Telegraphenagentur
der Sowjetunion teilt mit : Die Agentur Tast ist
dazu ermächtigt , die Meldung der französischen.
Presse , wonach Gorgulow angeblich im Jahre
1921 in Prag von einem sowjetrussischen
M i l i t ä r a g e n t e n ein Dokument zur Be¬

scheinigung seines Militärdienstes ausgestellt
worden sei , als w i s s e n t l i ch f a l s ch zu demen¬
tieren . Weder im Jahre 1921 noch in den folgen¬
den Jahren hat . die Sowjetregierung bei ihrer
Vertretung in Prag einen Militäragenten besessen
und somit hatte Gorgulow auch kein Dokument
von einem gar - nicht existicreubeu Milit ' agenten
der Sowjetunion in Prag erhalten können . Die

Nachrichtenagentur - Taß ist auch zu der Erklärung
ermächtigt , daß Gorgulow als ausgesproche¬
nem K o. u ter revolutionär von keiner

Sowjetinstitution in Prag irgendwelche Doku¬
mente ausgestellt wurden noch ausgestellt werden

konnten .

Wettenelchen
Endet die
Krise
Im Weltgewittert

Kaum hat sich die Erregung über den an
sich sinnlosen , aber in seinen entfernteren Ur¬
sachen doch mit Chaos und

’
Not dieser Zeit

verbundenen Mord an dem französischen Prä¬
sidenten gelegt und schon kommt aus Japan
die Nachricht von einem neuen Gewaltakt , der
freilich nicht die Tat eines einzelnen Verrück¬
ten ( wenn auch an seiner Zeit verrückt Ge¬
wordenen ) , sondern die Teilaktion in einem
großen Komplott ist. Zu gleicher Zeit wird
aus Sofia die Ermordung eines Mazedo -
nierführers gemeldet ; aus Jugoslawien
drang vor wenigen Tagen die Kunde von
neuen Staatsstreichplänen zu uns , impol -
Nischen Korridor und im Memelgebiet
gärt es , in Deutschland hat der Hand¬
streich der Generale mit dem Sturz G r o e -
ners eine höchst gefährliche Situation ge¬
schaffen . Es sind nicht " zufällig sich häufende
Wetterzeichen , die in Ost und West und Nord
und Süd am Horizont aufblitzen . Es scheint
vielmehr als sollte die Krise der kapita¬
listischen Wirtschaft , der die kapitali¬
stischen Politiker als untätige und höchstens
geschwätzige Gaffer gegenüberstehen , in eine

p o lrt rs ch e K a tast r o p he münden . ■

Was den Ausbruch der sonderbaren japa¬
nischen Verschwörung und die teils geglückten ,
teils mißlungenen Anschläge auf Minister ,
öffentliche Gebäude , Funktionäre des Staates
und Zentren der Wirtschaft betrifft , so zeigt
sich in der Denk - und Wesensart der Verschwö¬
rer deutlich genug das Charakteristikum
f a s c i st i s ch e r , um nicht zu sagen „ n a t i o-
n a l s o z i a l i st i s ch e r " Politik . Die jungen
Offiziere , mit denen im übrigen der Gene¬
ralstab , wie sein Ultimatum zeigt , eines Sin¬
nes zu sein scheint , wollen den Krieg , wollen

militärische Romantik und imperialistische
Eroberungen , aber sie richten ihren Haß gleich¬
zeitig gegen den Kapitalismus und vor allem
wiederum gegen seine modernste Erscheinnngs -
form , das Bank - Kapital .

Soweit sich bei einer ersten Betrachtung
die Ursache der recht auffälligen Wesensgleich¬
heit des japanischen Fascismus und des deut¬

schen Nationalsozialismus ergründen läßt ,
scheint in beiden Ländern bei aller Verschie¬
denheit der Geschichte , der geographischen .
Lage , der Wirtschaft und der sozialen Struk¬
tur doch die Tatsache eine Rolle zu spielen , daß
Deutschland wie Japan die Entwicklung vom

Feudalstaat zur kapitalistischen Weltmacht in

überhetztem Tempo durchgemacht habens Die

Deutschen sind in einem Menschenälter aus

Spießbürgern und soliden Kaufleuten Impe¬
rialisten und Raffer größten Stils geworden ,
sie haben den Sprung von Bismarck zu Bal -

lin schneller vollzogen , als ihnen gesund war ,
die Japaner sind gar in 50 Jahren aus dem

Mittelalter direkt in den Kapitalismus ge¬

sprungen . In beiden Ländern hat bei dieser
Entwicklung das Finanzkapital sehr bald die

entscheidende Rolle gespielt ( was R v s a

Luxemburg in der Juniusbroschüre als

das wesentlichste Merkmal der deutschen Ent¬

wicklung bezeichnet hat ) . Vor allem aber haben
die Völker die mittelalterliche Jdeo -
logie , die Denkformen des Feudalismus und

der Romantik , in die Zeit der Technik und des

Handels übernommen . Im Deutschland Wil¬
helms II . ging der Koofmich in der Ritter¬
rüstung umher und im Deutschland Hitlers
wird amerikanischer Reklam - Ungeist nut

Landsknechtslicdcrn besungen . In Japan
haben die Männer , die noch nut Schwert und

Bogen gekämpft hatten , 1904 schon Maschinen¬
gewehre bedient ; so schnell ging es aus der

Ritter - in die Jngcnieurszeit ! In beiden ' Län¬
dern benützt das Kapital , benützen die. ent¬

thronten historischen Klassen ( Adel , Militär¬
kaste) die ideologische Verwirrung
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8er kleinbürgerlichen Mittel¬

schichten , um sie in den Dienst des Kamp¬
fes gegen die Arbeiter zu stellen . Auch di «

japanische Jugend glaubt , indem sie Bomben

in die Bankpaläste wirst , Minister niedcrschießt
und nach dem Krieg ruft , die alten ritterlichen

^Ideale der Nation gegen den „Materialis¬
mus " und das Bank - Kapital zu verteidigen .

^Jn Wahrheit ficht sie für die Sache des erobe¬

rungssüchtigen Imperialismus , für dasselbe
Kapital , das ein bisserl antikapitalistischen

. Rummel gern in Kauf nimmt , wenn dabei

Demokratie und Sozialpolitik in Fransen
gehen .

*

■
r Im Zusan « menhang gesehen wir¬

ken aber all die Gewalttaten , Verschwörungen ,
Putsche , so verschieden oder so ähnlich ihre

Ursachen untereinander sein n«ögen , doch als

Symptome eines Nebels , als die A u s w i r -

k u n g e n der nun seit fast drei Jahren an¬

dauernden , ja sich stetig steigernden Wirt¬

schaftskrise und sozialen Not .

Wenn die Staatsrnänner nicht n«it Blindheit
geschlagen oder von der Vision des Untergan¬
ges gelähmt find , «missen sie die Zeichen zu
deuten verstehen . Der Weg zur Ueberwindung
der Krise führt über die Regelung der Repa¬
rationen - und Schuldenfrage , über Abrüstung
und planwirtschaftliche Drosselung des Kapi¬
talismus ; gelingt es den Herren nicht , diesen
Weg freizulegen , sind sie zu borniert oder zu
schwach, zu träge oder zu dumm , dem Gebot

der Stunde zu folgen , dann wird das Gewit¬

ter , dessen Zeichen am Horizont aufflaminen ,
unabsehbares Unheil über die Welt bringen !

Al Mik MtMog Itt ttHlllH .
Ne Tonntagsverhandlmrgeu .

Der Vorsitzende des Bundesturntages begrüßt
den Vertreter des Gec - Berbandes und des Ver¬
bandes der deutschen Wirtschaftsgenossenschaften ,
die Genossen K r e j s k i und P a n k r a c, den für
die Kinderfreunde erschienenen Genossen Hocke
und den als Gast erschienenen Geirossen
Grünzner . Genosse Poöapka bringt einig «
Begrüßungs sch reiben zur Kenntnis . Die ,

Aussprache über das Organisations - Referat des

Genossen Ullmann wird fortgesetzt . Es nehmen
an ihr Teil die Genossen Fuchs , Weber ,

Stütz , Randis « k , Michalck , Stingl ,
H ü b l e r .

In seinem Schlußwort behandelt Ge¬

noss « Ullmann die in der Wechsolrede vor¬

getragenen Anregungen und Wünsche .
Es folgt die A b st i m m u n g über die orga¬

nisatorischen Anträge . DaS Einheilsstatut wird

« « » genommen . Die Unfalwcrsicherung des Bun¬
des wird neu geregelt , Marken für Arbeitslose
werden nicht eingeführt , der Pfiichtbezug der

Kiiwcrzeittrng wird beschlossen .

Arbeiterbewegoiis und Ardeiterluort .
Der geistige Höhepunkt der Tagung war das

Referat des Abg . Genossen Heinrich Müller

über „Technische Ausgaben " . Er führte u. a . aus :

Die wrntcchnische Arbeit ist Kulturarbeit .

. Denn es gibt keine Kultur ohne Kör -

> p « rkultur . Tausende junger Menschen ver¬

bringen ihr « Freizeit nicht mehr in der stickigen Gast -
stribc , sondern in Lust und Sonne . Das ist ein

Erfolg unserer Arbeit . Dir Wirkungen der Ratio¬

nalisierung aus den Körper müsse « ausgeglichen
' werde » .

Der Eintiinigkeit der Berufsarbeit müssen wir

entgegensetzen di « Vielfalt der tnrnerischrn und

sportliche « Betätigung .

Geltungswill « und G eselligkeitS -
find wichtig « menschliche Eigenschaften , . die

unseren Bemühungen
Unsere Zeit zwingt
der Körperübungen .
Turnen - entwickelten

und das Wandern .

drang
wir bei

müssen .
seitigkeit
tümliche
Spiel

' Drang ins Freie , diesen Drang zur Sonne und

Licht gefördert . . Unstr Uebüngssystrm hat
alle modernen Bedürfnisse der Körperkultur und di «

neugeborene Freude an dem menschlichen Körper
berücksichtigt . In der Spielbewegung sind
ganz neue Formen entstanden . Ter Winter -

spo r t ist im Wachsen . DaS Bemühen , recht viel zu
bieten und recht vielfältig zu arbeiten , hat zur

Spartengliederung geführt .
Unsere neue Arbeit hat große erziehe¬

risch « Erfolge gebracht ; sie hat den Einzelnen
auch geistig ertüchtigt . Aber sie hat die alte Ge¬

schlossenheit des Bereinsbetriebes gesprengt . Sparten -
chanalismuS und - Egoismus müssen allerdings von

uns bekämpft «verden . Das Bereinskeben wurde

zerteilt ; stine Zusammenfassung muß Verbeffert Wer ¬

in Rechnung stellen
förmlich zizr Biel -

Ueber daS volks -

sich Sport und

Wir haben diesen

den . Der Massensport ist durch die Sparten
«richt eingeengt , sondern größer und breiter geworden .
Die Spielkultur muß in den meisten Fällen
gehoben werden . Die Nachteile der Spartenglie¬
derung müssen durch erzieherische Maßrrahmen be¬

seitigt werden . Auch die technische Arbeit muß

Dienst an der Gemeinschaft sein .
In den Leitsätzen , die wir dem Bundes¬

turntag für di « technische « Arbeiten vorlegen , steht

Massensport an erster , Leistungssport
an zweiter Stell «. Ein Sieg darf uns nicht höher
stehe » als der Dienst an der Gesundheit der Sportler .
Wir bejahen die Leistungssteigerung der Sportler ,
weil die Jugend den Kampf will . Di « Heran¬
bildung von Sportkanonen nnd di « Erziehnng der

Jugend zum Sportgötzentum lehnen wir ebenso wie
all « Auszeichnungen ab . All « unstre Mannschaften
sind zur Teilnahme an den massensportlichen und

an den Kundgebungen der Gesamtbewegung ver¬

pflichtet . Die Leitsätze verlangen und fördern die

Eingliederung unserer Arbeit in die

gesamte Kultur « und Kampfbewegung
des Proletariats .

Di « Pflege der Wehrhaftigkeit des Proletariats
wird von n « s beachtet .

Tenn die Entwickllnng der körperknlturellen Tätig ,
feit ist abhängig von der Macht der Arbeiterklasse .
Wenn die Reaktion siegt , wäre es mit
den kulturellen Bestrebungen der Ar¬

beiterschaft überhaupt vorbei . Wir

brauchen einen festen Arbeitsplan und ständige
Anregungen . Wir brauchen den Ergänzungs¬
sport für viele Einzelsparten . Unsere technische
Arbeit muß auch die Bedürfnisse der Aelteren

berücksichtigen . Die Uebersührung der Kinder in
di « Sparten ist sehr mangelhaft und muß gründlich

I verbessert werden . Die Frage des Nachwuchses ist

oft auch eine turn - und sporttechnisch « Frag «. Ter

Wettkampf - Gedanke muß in den entsprechenden
Grenzen bleiben .

Staat und Gemeinden erfülle « ihr « Pflicht bei

der Schaffung von Spiel - und Sportplätze « nicht .

Tas Gemeindefinanzgesetz des Bürgrrblocks hat uns

schwer geschädigt , woraus wiederum die enge

Verbindung zwischen Arbeiterspori
und Politik zu erkennen ist.

Wir erziehe « neue Menschen mit neuem Geist ,
Kämpfer für de « Sozialismus ! „ Wir baue « «ine
« en « Welt ! " Das bleibt der Wahlspruch und der

Leitgedanke unserer Arbeit . ( Stürmischer Beifall . )
Die Nachmittagsverhandluirgen werden mit

dem Restrat des Genossen Storch über

Weg Ziel
eröffnet . Er führte u. a . aus :

T « r Abschluß der politischen Kämpfe innerhalb
des Bundes hat einen neuen Abschnitt unserer
Arbeit eröffnet , der gekennzeichnet ist durch die

Absteckung des Weges und de « Ziels . Mit den tech¬
nischen Arbeiten allein erfülle «« wir nicht di « uns

auferlegten Verpflichtungen . Unsere Turn -
und Sportplätze dürfen nicht zu Stätten

werden , auf denen sich jene finden , die
aus der Wirklichkeit in die Sport¬
romantik flüchten . Die Kräfte und
Triebe der Jugend sind sozial umzu -
so r ly . ( n.

Di « »oll « Entfaltung der Kräfte des Einzelnen
muß erreicht und der Gemeinschaft dien ft bar

grmacht werde « .
Nur dann hatte in der Geschichte die kärperkulturelle
Arbeit Erfolg und Bedeutung , wenn sie in Verbin¬

dung stand mit einer großen Idee . — Ter deutsche

Turngedanke hatte einmal eine große Aufgabe im

Kampf « um die Einigung der Nation . Mit der Er¬

richtung des Reiches hat die deutsche Turnerschaft ihr «
fortschrittliche Sendung erfüllt . Heute steht sie im

Dienste der niederträchtigsten Reaktion .

D« r deutsch « Turn verband bekeuut sich offen zu »
fascistischen Führergebaut « » und zum Mili¬

tarismus .

Äehnlich ist die Entwicklung der So kolbe «

wegung . Auch deren geschichtliche Aufgabe ist
bereits «rfüllt ; jetzt ist der Sokol konservativ und
reaktionär .

Unser « Arbeit ist zukunfts gerichtet .
Wir stehen am Anfang unseres Weges . Bon

mancher aus der bürgerlichen Turnbewegung über¬
nommenen ll «berliestru «g muffe « wir uns frei
machen .

Ter Weg geht zu « klaffeumätzigrn Turnen ; er

geht von Iah « zu Marz !
Di « Ereignisse der jüngste » Vergangenheit und

Gegenwart haben die innere Spannkraft der Men¬

sch«« herabgesetzt . So muß also der Arbeiterspori
auch nach dieser Richtung ein Ausgleich sein . Er

muß auch zur Sammelstätte der Jugend werden und
ein ewiger Jungbronnen der Arbeiter ,

bewegung sein .
Der Arbeitersport ist ein wichtiges Mittel im

Kampst um den Sozialismus . Führe » . wir ihm die
Kräfte zu , die er zur Erfüllung seiner große « Aus¬
gaben braucht ! ( Starker Beifall . )

An der Aussprache beteiligen sich die Ge¬

noffen Pable , Mhkura , Krenist , Heißer
und E r l a ch « r . Sodann werden d«e Verhand¬
lungen des Bundesturntagcs unterbrochen , um
den Vertretern die Möglichkeit zur Teilnahme an
der vom Arbeiler - Turn - und Sportverband ver¬
anstalteten Dampferfahrt nach Li chto -
Witz zu ff^ben, die bei herrlichstem Wetter sehr
schön verlref .

Die Monlagsverhandlungen .
Die Montagsvcrhandlungen werden mit der

Fortsetzung der Aussprache über di « Referate . der
Genossen Müller und Storch fortgesetzt . Es
sprechen : Kratena , Mari « Ko stier ,
Schlosser , Kutscher « , Pable , Heitzer ,
Grasse , Fleischer , L i e b s ch, R a n d l s e k,
Lehnert , Simm , Malta , Hübsch und
Weber .

In seinem Schlußwort vorwies Genosse
Müller darauf , daß di « Zugehörigkeit zur
sozialistischen Arbeiterbewegung unverembar ist
mit der Zugehörigkeit zur bürgerlichen Turn - und

Sportbewegung .
Den Kampf gegen den FaseiSmus führe »
wir vor allem mit geistigen Mitteln . Aber
den Faseisten ist begreiflich zu machen , daß

wir auch anders könne »«.

Um die Sachlichkeit und die von regsten « geistigen
Leben zeugende Aussprache , die die Geschlossenheit
des Bundes zum Ausdruck bringt , kön « « en uns

wohl jene beneiden , die sich „ revolutionär "
« rennen und sich reaktionär betätigen . Arbeiten
wir weiter in diesem herrlichen Geist der

Kameradschaft für die freie Turnerei und für
den Sozialismus ! ( Beifall . )

Die von den beiden Referenten beantragten
Leitsätze werden angenommen , ebenso verschiedene
Anträge zur Ausgestaltung der technischen Arbeit .

Äinn wird folgende

Rundgeblms der im AM vereinigre «
Arbeiterjugend

beschloss «»«:
Die im Arbeitrr - Tur « . und Sportverband

vereinigt « Jugend nimmt den Erfolg der beiden

sozialdemokratische « Partei «« dieses Staates in

der Frag « dcr Beschränkung der Rilitärdienstzeit
von 18 Monate « auf 14 Monat « mit größter
Befriedigung zur Kenntnis .

Bor alle « freuen wir uns , feststellen zu kön¬

nen , daß es den Bemühungen dcr beiden Parteien
gelungen ist , di « von der Reaktion geplante Ein¬

führung der vormilitärischen Erziehung zn ver¬

hindern . Die Einführung der vormilitärischen
Erziehung steht zu nnsere « Erziehungsprinzip ,
die Jugend durch weitcstqchend « Selbitvrrwal -

tung zu erziehen , in krassestem Gegensätze .'
Wir werten die erzielten Erfolge um so

höher , als sie in einer Zeit der wütendsten An¬

griffe der Reaktion errungen wurden nnd sind
der festen Leberzeugung , daß die proletarische
Jugend auch bei künftigen Kämpfen treu zur

Fahne der Sozialdemokratie stehe « wird .

Reuwahle «.
Genosse Mhkura erstattet den Bericht LrS

Wahlausschusses . Der neue

Bundesvorstand .

letzt sich «vie folgt zusammen : Obmann Po -
v a p k a Josef , Stellvertreter : M ü l l c r Hein¬

rich , Sekretär : Ullmann Alois , Schriftführer :
Grass « Franz , Kraus Sigmund . Turn ,
Erzieher : Storch Rudolf , Turntvart : Grass «
Franz , Stellvertreter : Mhkura Franz , Turn¬

spiele : Storch Rudolf , Fußball : Erlach er

Gustav , Wintersport : R e i tz n c r Richard ,
Schwcrachlctikleiter : Köhler Mols , Schach¬
leiter : Potz Alois , Fraueriausschußvcrtreterin ?
Müller Jetty , Beisitzer : Er lach er Eduard ,
Klemmer Franz , Kotschi Fran ; , Pichl
Otto , Wandern : Weigel Franz , Samariter :
S i p p l Johann .

Die
Kontrolle

besteht aus den Genossen : Löwe Franz , Satt -

Milk Wer MiwWm
Lo « Christa Anita Brück .

Ich habe am Monatsletzten stillschweigen -
die hundertqwanzig Mark inimls Steuerabzug
und Kra nke uka ssenbe i t rag cntgege « genommen
und beschlossen, den Vorfall , soweit das möglich
«st, zu vergessen . Ich muß ja doch alles ver¬

suchen , um mit - Lichte im guten Einvernehmen
zu bleiben , solange ich es nicht wagen kann ,

unser Arbeitsverhaltnis zu lösen .
Aber er sinnt , gestachelt von dein Bewußt -

sein , sich vor mir herabgesetzt zu haben , auf
allerlei Machenschaften » die teils den Zweck haben
sollen , ihn zu rehabilitieren , teils mich einzu¬
schüchtern . DaS ein « mißli »«gt vollkommen , das

andere glückt in gewisser » Maße : ich werde mir

meiner Wehrlosigkeit gegen die Unlauterkeit

seiner Mittel erschreckend bewußt .
Er inszeniert beispielsweise Telephon¬

gespräche , die sich dann folgendermaßen ab¬

spielen .
„ Ah, guten Tag, Fräulein Leipholz . Das ist

aber mal nett , das ist aber eine Ueberraschung .
Was gibt es Schönes ? Was verschafft «nir das

Vergnügen ? "
Unseligcrwcise ist die Resonnanz im Apparat

so stark , daß Fräulein Leipholz ' tiefer Männer¬

baß durchs ganze Zimmer hallt . Max « » endet

den Kopf und horcht .
„ Also Fräulein Leipholz , das tut mir furcht¬

bar leid . Ich habe natürlich nicht solange lvartcn

können und inzwischen engagiert . Man ist auch
zu anständig , in der heutige »« Zeit einen junge ««
Menschen mir nichts dir nichts wieder auf die

Straße zu setzen. Ich möchte wenigstens erst mal

abwarten , wie die neue Dame sich macht . "
Höllisches Gelächter bellt aus dem Mikro -

vhon .
„Miklisch ", rüst Martha Tübel hinter vor¬

gehaltener Hand mir leise zu . „Miflisch , der dicke

Miklisch . "
Lichte sicht sich beunruhigt nach ihr um .

„ Arbeiten Sie gefälligst , warum halten Sie
den Umroller an ? "

Und in den Apparat : „ Entschuldigen Sie

bitte , Fräulein Leipholz , ich wurde gestört . Eine

Frage noch : wieviel Gehalt haben Sic sich
gedacht ? "

Er fühlte »vohl selbst , daß die Situation

trotz fest an die Ohrmuschel gedrückten Mikro -

phons heikel » vcrdcn könnte und redet weiter »
ohne Fräulein Leipholz ' Antwort abnttvarten .

„ Zu dumin , wirklich zu dumm . Ich zahle
genau das Doppelte , und die Dame «st fremd
in der Branche . Ich will Ihnen mal was sagen ,
Fräulein Leipholz . R»»fen Sie mich in drei bis
vier Wochen wieder an . Es ist imrnerhin möglich ,
daß die schlecht « Geschäftslage Mich zu einer

Äendcrung zwingt .
Martha Tüpcl tippt sich hinter ihm an die

Stirn . . .

Max zuckt die Achseln wie ein Alter .
Er besitzt die Keckheit , bei « dicken Miklisch

beim nächsten Besuch „ Fräulein Leipholz " an ; »«-
reden . Das gibt ein Gelächter in dem verfetteten
Brustkasten !

Lichte stößt hinzu .
„ Was ist los , Menfch ? Worüber freust du

dich schon wieder ? "
Sie verschwinden in seinem Ziminer .
Es erfolgt nichts . Lichte ist ungeheuer abge¬

härtet gegen Beschämungen alltr Art . '

Halb »nöchte mal « lachen darüber , halb
weinen . Welche Manipulationen immer noch um
mein bißchen Gehalt !

Entweder : Licht « hat die Karte selbst in den

Kasten Wersen wollen und sie nur vergessen ( das
ist tvahrschsinlich , denn er hat sie eigenhändig
geschrieben ) oder aber ich soll sie losen und einen
erneuter « Dämpfer bekommen .

Er fragt beim Zentralverband der Film¬
verleiher an , wieviel Gehakt eine Disponentin
zu beanspruchen habe , dreiundzrvanzig Jahre alt ,
Anfängerin in der Branche , seit drei Jahren
kaufmännisch tätig .

, Dieses Gestichel ist geradezu qualvoll . Ich bin
»loch frenid in meiner Arbeit . Lichte zeigt wenig
Geduld . Immer nur tadelt er . Ich weiß nicht , «vie
ich dran bin . Will er mich tatsächlich loswerdc » ?
Ich fühle mich unsicherer von Tag zn Tag. Aber
warum erst diesen Aufwand von Geschicklichkeit ,
Mit dem er mich damals cinfing ? Sollte das nur
Laune gewesen sein ? Launisch ist er über all «
Maßen .

Tie Antwort voin Zentralvcrbanü kommt we¬
nige Tage später im geschloffenen llmschlag . Ich
bin nicht ermächtigt , die Post ; >« öffnen . Schade ,
dcr Brief hätte mich interessiert . Lichte diktiert mir
cin Paar eilige Sache ». Der stahlgraue Bogen
koinnit chm immer wieder zur Hand , und jcdes -
»nal »vird er von neuem untergepflügt .

Gegen elf Uhr holt das übliche Konsortium
feuchtfröhlicher Genossen Lichte zum Frühschop¬
pen a' ' . Der »«»angenehmste Tumult , den man sich
denken kann , erfüllt das Bürozimmer . Die Berufs¬
zugehörigkeit dieser Helden bleibt mir ewig ein
Rätsel . Üeber ihr Niveau bin ich mir indessen
nicht im Zweifel . Ihren Redensarten fetzte ich eine

geringschätzige Gelassenheit entgegen , die Herrn
Ooerlcutnant a. D. leicht nervös macht , lveshalb
auch sein Abgang mit dieser Horde meistens Flucht¬
charakter trägt .

Max soll schleunigst zum Postscheckamt , fünf¬
zig Mark abhcbcn und daS Geld nach der „Schar¬
fen Ecke " bringen .

Max brumtnt zum Zeichen , daß er verstanden
hat . Er weiß aus Erfahrung , wie weit diese fünf¬
zig Mark reichen bei sechs Mann hoch. Ta kann er

nachmittags noch mal rennen .

Mich ärgern heute weder die fünfzig Mark

noch die lärmenden Freunde . Ich behalte Lichte

im Auge . Er steckt Zigaretten zu sich und sucht
nach Streichhölzern . Dazwischen erteilt er mit
übertriebener Wichtigkeit die Dispositionen für den

Nachmittag . Martha Tübel wird im Hinauseflen
schnell noch gehörig angeschnauzt . Aber kein Ge -
danke scheint an den Brief des Zentralverbandes
zu mahnen .

Ich kan >« ihn nachher in Ruhe lesen .
„ Auf Ihre Anfrage vom 14 . d. M, teilen wir

Ihnen höfl . mit " , schreiben die Leute , ,chaß sich
das Gehalt einer Disponentin im Filmverleih
nach der Größe des Betriebes richtet . Wir nenne »

Ihnen als ungefähre Richtlinie hundertachtzig b» S

zwcihundcrtsünfzig Mark . Himu kommt i » der

Regel eine Proviston von einhalb biS ein Prozent
‘

des Umsatzes , je nach Vereinbarung . "
Um fünf läutet Licht « an , er käme

in 10 Minuten . Wir sollten warten .
Um sieben kommt er angeftürmt . Betrunken

ist er nicht . Es empfiehlt sich « mr , zwei Meter Ab¬

stand zu ««ehmen , wenn er spricht .
Die TübelS dürfen gehen .
Er will « mr schnell die Post unterschreiben

und sehen , ob noch , etwas Eiliges zu erledigen ist-'
Er durchstöbert den Korb mit der unerledig¬

ten Post .
„ Kann bis morgen bl « iben . . . hat noch

Zeit . . . müßte eventuell noch heut « raus . . .
hier , holen Sie mol schnell Ihren Block . Nee,
halt , halt ! Donnerwetter ja , dos betrifft Sie ,
armes Würschtchen . Di « letzt « Gehaltsabrech¬
nung mal , bitt «. Was zahle ich Ihnen denn

eigentlich ?"
Ich gehe und hole die Mappe . Ich bin

nur neugierig , tvas er jetzt anstellen wird .

„ Die Bande kann nichts weiter als Bor «
schifften machen " , räsoniert er vor sich hin und
durchblättert die Mappe der Spannung halber
nicht von vorn , wo das letzt« Blatt liegt , sondern
von hinten . Er schlägt mit der flachen . Hand aufi
den Tisch , daß alles flirtt .
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DaS Flugblatt der Kommunisten und Hakcn -
kreuzler hat folgenden Wortlaut :

Dienstag , den 17. Mai 1932,
um 3 Uhr nachmittags ^ Marktplatz in Aussig

Mass « » - Kundgebung
Der Streik der Bauarbeiter .

Bauarbeiter , Betriebsarbriter , Arbeitslose , (ge¬

werbetreibende , erscheint in Massen !
Die Zentral st reikleitung .

Verlag : verband der Arbeiter in der Bau - , Stein
und Keramiudustrir , Teplitz .

Druck : W. Seidemann , Teplitz .

Zür Streikversammlung der Bauarbeiter ,
einberufen vom Verband der Arbeiter in der

Bau - , Stein - und Keramindustrie , erschienen die

Bauarbeiter restlos . Bei vollbesetztem Volkshaus¬
saale und Galerie berichteten die Funktionäre
dieser Organisation und schlugen das weitere

Vorgehen vor , welches von der Versammlung ein¬

mütig zur Kenntnis genommen wurde . Zur . selben
Sturme fand in Teplitz ebenfalls bei vollbesetztem
Saal eine Streikversammlung dieses Brrbandcs

statt , die ebenfalls dos Vorgehen der Funktionäre
dieses Berbarwes einmütig zur Kenntnis nahm .

Die Perlonalkrage bei de »
Staatsbahnen .

Neu « Erklärungen des SiferchahnminiftcrS .

Prag , 17 . Mai . Im verkehrstechnischen Aus¬

schuß des Abgeordnetenhauses hielt heute Eisen¬
bahnminister Ina . Hü la das Schlußwort zu der

Debatte über Eisenbahnfragen , wobei wieder die

Personalfrage einen breiten Raum ein¬

nahm .
Hüla erklärt « n. a. , er verschließe sich keinesfalls

der Forderung nach Anteilnahme der Angestellten an

der Leitung und Kontrolle des UntrnehmenS und

erwäge di « zweckmäßige Erfüllung der in dieser Hin¬

sicht von sozialdemokratischer Seit « in der Debatte

gestellten Forderungen . Das Anerbieten zur Mit¬

arbeit seitens der Eisenbahnerorganisation begrüße
er schon deshalb , weil er dies « Mitarbeit bei der

schnellen Durchführung der geplante « Reformen und

Reovganisationsarbeiten benötigen werde .

Er unterstrich neuerdings , daß die Eisenbahn
nicht wie ein Privatunternchmen das überflüssig
geworden « Personal einfach entlassen könne . Aller¬

dings hält er es schon für ein großes Entgegen¬
kommen , wenn die zeitweise Aussetzung aus der

Arbeit , die in ziemlich großem Umfang bereits prak¬

tiziert wich , gleichmäßig aufgeteilt und dabei Rück¬

sicht auf die Familien - und Bermögensvrrhältuisse
genommen wich . Er verspricht aber , diese Frage zum
Gegenstand neuer auSführlichrrBerhand -
lung « n mit d « n Organisationen zu
machen .

Der Pensionierung der Uebechiener ist der

Minister nicht sehr geneigt , wenn er auch verspricht ,

diese Frage noch nach ihrem finanziellen Umfang
hin prüfen zu lallen ; man müßte aber einen Weg
finden , das PenstonSetar nicht noch stärker zu be¬

lasten als bisher . All « notwendigen Personal¬
verschiebungen sollen mit der größten Rücksicht durch¬

geführt werden ; das in den bisherigen Dienstzwrigen
überflüssig werdende Personal soll in neuen Dienst¬
zweigen und zu diesem Zwecke entsprechend u m -

geschult werden .

Die gestrige Parlamentssitzung
dauerte , sage und schreibe , 20 Minuten . Tic

ursprünglich für diese Sitzung in Aussicht genom¬
mene Regierungserklärung wurde auf
einen späteren Termin verschoben . Da auch die

auf der Tagesordnung stehende Vorlage über die

Errichtung von Zuckcrfäbrikeu innerhalb
der Koalition noch auf größere Schwierigkeiten
stößt und die Spiritusvorlagen erst noch von zwei
weiteren Ausschüssen erledigt werden sollten , be¬

schränkte man sich auf die Referate über den

Handelsvertrag mit Brasilien sowie
über das Hopfen abkomm en mit

Deutschland und vertagte die Abstimmung
sowie die weitere Tagesordnung - ans die ' nächste
Sitzung , die für Donnerstag , den 19 . Mai ,
um 10 Uhr früh anberaumt wurde .

Mitbcstimmewd für d « vajiche Beendigung
der Sitzung war Wohl auch der Umstand , daß deil

gainzen Tag über der Exekutivausschuß
der tschechischen Agrarier tagte , wobei
UdrSal das politische und Bradaö das

wirtschaftliche Referat erstatteten . Diese Referate
wurden noch durch die anderen beiden Minister
der Partei Slavik und Brskovsky er¬

gänzt . Wie es in dem parteiamtlichen Kommen¬

tar hecht , verlangte der ExeSutivauSfchuß in der

Debatte dringend « ine durchgreifende und vor

allem rasche Lösung der brennenden politischen
Probleme der landwirtschaftlichen Produktion .

Verbotene und aufgelöste Kommunistenver¬
sammlungen . Sonntag vormittag « versuchten in
Beraun Kommunisten an Stelle der ver¬
botenen kommunistischen Vollversammlung eine

illegal « Volksversammlung abzunalten , in der

Abgeordneter Svoboda auS Prag sprechen sollte .
Er wurde jedoch durch die Stadtpolizei am

Sprechen verhindert , abgeführt «vtb nach seiner
Legitimierung wieder freigelafsen . Später kant
eS neuerlich zu einer Zusammenrottung , die von
der Gendarmerie zerstreut wurde . <Mcbci wur¬
den vierzehn Personen vorgeführt . ; ^ n Bezirk '
Tetschen wurde SamStaa , den 14 . d. M. i «

Tissa eine kommunistische Versammlung auf¬
gelöst , wobei eine Person verhaftet wurde . El - : n -

so wurde Sonntag in Bodenbach eine ko »>-

munistische Versammlung aufgelöst . Die ir >

OberleutenSdorf bewilligte kommunisti¬
sche Versammlung fand Sonntag vormittags
unter Teilnahme von etwa sechshundert Personen
statt und verlief in Ruhe .

Ak stWWkll WWMM lfflH Kit MWWslW .
Mindestforderungen : Rüstungsabbau , Arbeitslosenversicherung ,

Verstaatlichung der Eisenbahnen -

l « r Ernst , Merlin Fridolin , . - S t a st n h
Ferdinand , Ruscher Franz .

Die Wiederwahl des Genossen Poöapka
» um Bundcsobmann wird mit stürmischem Bei¬

fall zur Kenntnis genommen .

Dem erweiterten Bundesvorstand gehören
ferner an Kreisobniänncr mit beschließender
und die Krcissekretäre mit beratrlidcr Stimme .

Genosse M y k n r a dankt den auS dem

Bundesvorstand äusschcidsnden Genossen H u d i -

v e k, Attdreas Müller uiid R o v o t n y,
Die Neuwahlen der einzelnen technischen

Ausschüsse erfolgten ebenso wie die übrigen Neu¬

wahlen c i n st i m m i g. Die Vorsitzenden der

technischen Ausschüsse gehören dem Bundesvor¬

stand an .

In einer eigenen Entschließung wird dem

Abgeordneten des Bundes , dem Genossen Hein¬

rich Müller , Dank und Anerkennung ausge¬

sprochen und der Partei dafür gedankt , daß sie
das Zuftandeskommen dieser parlamentarischen
Vertretung ermöglichte .

Der Dank der Internationale .
Genosse W i l d u n g, Berlin , spricht dem

Bundesturntag für die geleistete Arbeit den Dank

aus und gibt seiner Befriedigung über di « geistige

Höhe der Wechselrede Ausdruck . Besonders dankt

Genosse W i l d u n g dem Vorsitzenden des Bun¬

des , dem Genossen P o v a p k a , der in Treue und

Bescheidenheit schon durch Jahre hindurch dem

Bunde vorsteht . Für die Sozialistische Sport¬

internationale ist das Zusammenarbeiten der bei¬

den großen Verbände in der Tschechoslvwakek
besonders erfreulich . Der Arbeiter - Turn - und

Sportverband ist ein wichtiges Glied der Inter¬

nationale und wir all « können auf seine Entwick¬

lung stolz sein . ( Großer Beifall . )

Bundesangelegenheiten .
Genosse Köhler berichtet über die - Ge -

nosienschaft (Bundesturngeschäst ) , deren Stand

nicht befriedigt . Es wird des weiteren die Frage
der Kinderkleidung behandelt .

Genosse Dr . Gruschka spricht über den

Ausbau der Samariter - Organisation ,
die für die gesamte Arbeiterbewegung ungemein
wichtig ist . — Genosse Walter spricht zur Ein¬

heitskleidung , Genosse Fuchs dankt im Namen

der Teilnehmer den Aufsiger Genossen für ihre

Gastfreundschaft und würdigt die Arbeit des

Bundesturntages .
. Hierauf schließt Gcnosic Poeapka den

Bundcsturntag mit anfeuernden Worten . Di «

Teilnehmer erheben sich und singen „ Brüder zur

Sonne , zur Freiheit ! "
♦

'

- er Festabend .

Anläßlich Ms Bntzdkßturntogrs wurde am

Samstag abends ein großer F e st a b e n d im

Aufsiger Volkshaus abgehalten , dessen gediegenes
Programiü nicht nur di « körperkulturellc Arbeit

des Arbeiter - Turn - nnd Tportverbandes zum

Ausdruck brachte , sondern auch seine enge Ver¬

bundenheit mit der proletarischen Gesamtbewe - .
gung . Dieser Abend sollte den Besuchern des

Bundcsturntagcs Anregungen mit nach Hause
geben und das ist in reichem Maße geschehen.
Wenn etwas an dcn > Abend ausgesetzt werden

kann, so nur die Tatsache , daß allzuviel ge¬

boten wurde .
Ter Abend lvar in vier Teile gegliedert .

Ter erste Teil stand unter dem Motto „ Hebt

höher die roten Sturmsahnen ! " Dem Vortrag
der „Maibotschast " von Erna Haberzettcl folgte
der farbenprächtige , hinreißend schöne Einmarsch
der Turner und Turnerinnen , die um die . An -

spracheii der Genossen Wildung und P ö l z l

einen lebendigen Rahmen bildeten . „ Empor zunr

Licht", gesungen von der Arbeitersinggcmeindr ,
schloß diesen Teil ad . Im zweiten Teil wurde die

körperkulturelle Arbeit des Bundes gezeigt .
Gymnastik , Geräteturnen , nnd Tänze wechselten
in bunter Reihenfolge . Mit dem Bcwegungschor
„Marseillaise " lvurde der künstlerische Höhepunkt
des Abends erreicht . — „ Mit lachenden Augen
wird gekänipft ! " — so betitelte sich der dritte

Abschnitt . In einem Kabarett wurde die Genfer
Abrüstungskomödie gegeißelt , frische , lebendige
Mädchen „ tanzten " eine Parodie auf den Ra -

detzkhmarsch, Martin Miller vom Aufsiger
Stadttheater sprach den „Knigge für Unbemit¬

telte " von Kästner und ein Kapitel aus Haschcks
„Schwest", die heitere Gymnastik „ Im Salzkam¬
mergut " verulkte trefflich den neuzeitlichen
Opercttenjchmarrn . — Ter vierte Teil war den

Zielen unseres Kampfes gewidmet . Fcstfanfaren
leiteten ihn ein , dann sprach Martin Miller

wiederum Gedichte von Kästner und Schenk, eine

Genossin tanzte „ Wir bauen eine neue Welt "

»ach dem Text von Lacroix , begleitet vom Orche¬
ster und von einem Männerchor der Bolkssing -
gemeindc , die Jugendlichen trugen den Sprech¬
chor „ Ter Tag des Proletariats " von Ernst
Toller vor . Ter Mafsenchor „ Die Internatio¬
nale " schloß den herrlichen Abend ab , der ein

lebendiges Zeugnis von dem Kulturwolle » des

gesamten Proletariats ablcgte und für die Arbeit

auf dem Gebiete der proletarischen Feftkultur
richtungweisend war .

Venostev , leset nnd verbreitet die

Arbettervreste .
WWWWH » —» ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Paris , 16 . Mai . Die Frage der Beteiligung
der Sozialisten an der Regierung wird gegen¬
wärtig lebhaft erörtert . Zur Vorbereitung der

Entscheidung des sozialistischen Parteitages , der
am 27 . Mai l. I . Zusammentritt , tagte gestern
die sozialistische Bereinigung des Seine -
D 6 p a r t e m e n t e 8. Der allgemein « Eindruck
aus den gestrigen Beratungen ist, daß dies «
innerhalb der Partei so sehr einflußreiche Gruppe
in ihrer großen Mehrheit

für den Versuch einer Beteiligung an einer

Linksregierung

eintritt , vorausgesetzt , daß gewisse Bedin¬

gungen » namentlich Herabsetzung der
Mi li tärauSgaben , erfüllt Wochen .

Auch der Führer der französischen Sozialisten
Leon Blum formulierte heute im Partei¬
organ als Mindestforderungen :

Der Abwehrkampf der Bauarbeiter dauert

nun schon die dritte Woche . Die Bauunter¬

nehmer bemühen sich krampfhaft , „ Arbeits¬
willige " aufzutreiben . Die Wachsamkeit der

kämpfenden Bauarbeiterschaft aber verhindert
dies immer wieder . Die Gastrolle der Streik¬

brecher ist daher immer von kurzer Dauer . Wie

nicht anders zu erwarten war , geht die bekannte

Scharftnacherfirma Kunert in Teplitz beson¬
ders ins Zeug . Sie läßt ihre

Arbeitswilligen mittels Personenauto von und

zur Arbeitsstelle befördern .
Ein Witzbold erzählte von den „Arbeitswilligen "
der Firma Kunert gehört zu haben , daß sie nur

deswegen arbeiten , um im Auto fahren zu
können . Eine besondere Rolle spielt in diesem

Kämpft die Teplitzer Polizei . Bereit¬

willigst steht sie dem Unternehmer¬
tum zur Verfügung . Nicht nur im Tep -
litzer Gemeindegebiet wacht sie mit Argusaugen
darüber , daß Ruhe und Ordnung , wie sic die

Bauunternehmer meinen , nicht gestört werden ,
sondern auch darüber hinaus in anderen Gc -

meinden und sogar über die Grenzen deS poli¬
tischen Bezirkes Teplitz hinaus . Ein Geheim¬
polizist , besten Namen wir kennen , hat denr . Bau¬

meister Bruch - Teplitz die Versicherung gegeben ,
daß seitens der Polizei alles ^apsgcbqtey werde ,
um die Arbeitswilligen zu schützen ,

daß die Polizei den Unternehmer « voll und

ganz zur Berfügung steh «.
Die Herren Dr . Pettera und Schrittwieser haben

nun , nachdem sie ihre Mitgliedsfirmen entspre¬
chend bearbeitet haben , nichts anders mehr zu

tun , als bei den politischen Bezirksbehörden um

Bcistellung von Gendarmerie vorzusprechep.
Rach zweiwöchiger Kampfdaucr ist nuy auch

ersichtlich ,
welch « Rolle die Hakenkreuzler in diesem

Kampfe spiele «.

Während der ersten Tage versuchten sic in der

Beschimpfung des freigewerkschaftlichen Bau -

arbeiterverbandcs sogar noch die Kommunisten zu

überbieten . Diese „Organisation " , die mit dem

Kainszeichen des Strcikbruches geboren wurde ,
kann ihre Sendung ja doch nicht verleugnen . Bei

den Firmen Körner und S t ä r z i g in Tet¬

schen arbeiten Hakenkrcuzler um 5 K pro

Stunde , ebenso bei dem nationalsozialistischen
Stadtvertreter Baumeister Bruch in Teplitz .
Bei Baumeister Sänger in Dux , d e s s e n

Sohn leitender F u nktionär der

Hakcnkrruzler im Dux er Gebiet ist ,
arbeiten die Mitglieder dieser Organisation so¬

gar um K 4 . 80 pro Stunde .

Di « sreigrwrrkschaftlich organisierten Ar¬

beiter , di « aufopferungsvoll um ihr « Rechte
kiimpftn, auf die gemeinst « Art beschimpfen ,
selber aber diesen Arbeiter « i « ihrem schweren
Kampfe i « den Rücke « fallen , das ist di «

wahre Roll « der Hakenkrruzler .

Ihre Bundesgenossen im Kampfe gegen dit

freien Gewerkschaften ,
die Kommunisten , sind am End « ihres

Lateins .

Großmäulig , wie immer , wurde in allen Ber -

sammlungen nicht nur den Mitgliedern ihrer

Organisation , sondern auch den Unorganisierten
die „volle " Streikunterstützung versprochen ,
aber nur versprochen , ausgezahlt wird

natürlich nichts . Dafür wurde am zehrten
Streiktage in Schreckenstein , Leitmeritz und

anderen Orten bereits der Bettelsack geschwungen .
Um die Sammellisten zugkräftiger zu machen ,
wollten die Sowjetabgesanoten auch die Stam -

piglie der Streikleitung des Berbandes der Av -

beiter in der Bau - , Stein - und Keramindustrie
haben , was nqtürlich abgelehnt wurde . Im
Winter wird den Mitgliedern des kommunistischen
Verbandes gesagt , die Arbeitslosenunterstützung
kann nicht ausgezahlt werden , weil das Geld auf

Streikunicrstützung verwendet wurde , kommt es

irgendwo zu einer Arbeitseinstellung , dann ist
kein Geld auf Streikunterstützung , weil , wie ein

kommunistischer Sekrerär anläßlich eines Streikes
der Steinarbeiter in SvStla a. d. Sa ; , sagte, die

Frage der Streikunterstützung in der vierten

1. Sofortig « bedeutende Herabsetzung der

Rilitürkredit « ;
2. Schaffung eines nationalen Versicherungs¬

systems , bei dem der Arbeitslosigkeit
Rechnung getragen werde ;

3. Verstaatlichung des private « Brr -

sicherungsmonopols und des Eisen¬
bahnwesens .

Der Fichver der radikalen Partei , Edouard

H e r r i o t , vertritt in einem Interview , das

er einer südfranzösisckxul Zeitung gewährt hat ,
den Standpunkt , daß di « radikale Partei auf
jeden Fall dtze sozialistischen Bedingun¬
gen prüfen und Gegenbedingungen
stellen müßte . Aber in einer Frag « - könnten
di « Radikalen nicht mit sich verhandeln lassen :
Der nationalen Verteidigung , der

ein vernünftiges Militärsystem zugrunde liegen
müßt «.

Streikwoche noch nicht akut sei. Sehen die kom -

nmnisttsch orientierten Bauarbeiter den Schwin¬
del , der mit ihnen getrieben wird , immer noch
nicht ein ?

Wo Unternehmer , Hakenkrruzler und Kom¬

munisten hassen , kann
die Bezirksbehörde in Leitmeritz

allein nicht lieben . Sie spielt sich als Wahrer
unbefleckter Ehre der Unternehmer auf .

In den Bezirken Aussig , Teplitz und Tetschen
wurde ein Plakat des Bauarbeiterverbandes

affichiert , daß in kurzen Sätzen die Bevölkerung
über die Ursachen des Kampfes aufklärt . An¬

standslos wurde in obigen Bezirken die Plaka -
tierung bewilligt , nur im Paschalik Leitmeritz
würde Ruhe und Ordnung gestört , wenn das

Vorgehen der profitgierigen Bauunternehmer
mit den richtigen Worten bezeichnet und der Be¬

völkerung zur Kenntnis gebracht würde . Nach
Auffassung der Bczirksbehörde in Leitmeritz ist
es kein Terror , wenn die Unternehmer unter

Ausnützung ihrer wirtschaftlichen Macht die seit
Monaten arbeitslos gewesenen Arbeiter zwingen
wollen , zu einem , den Verhältnissen nicht ange¬

paßten Lohn zu arbeiten ; es ist angeblich kein

Terror , wenn Arbeiter deswegen entlassen wer¬

den , weil sie den Lohn verlangen , den ein auf
gesetzlicher Basis stehendes Schiedsgericht festge¬
setzt hat usw . Die Bauarbeiterschaft sowie Vie

ganze klassenbcwußte Arbeiterschaft und darüber

hinaus auch die überwiegende Mehrheit der Be¬

völkerung ist der Auffassung , daß die Unter -

nchmermethoden , die die Ursachen dieses Kamp¬
fes sind

nacktesten und brutalsten Terror darstellen ,
Terror , der diktiert ist von der Nimmersatten
Profit - und Geldgier , ausgeübt von einer

Unternehmerschicht «, die in den Mitteln der

Bekämpfung der Arbeiterschaft nie wählerisch
war , in diesem Kampf « ihr « Fratze vollständig
enthüllt .

Die kainpferprobten im Verband der Arbeiter

der Bau - , Stein - nnd Keraniindustrie vereinig¬
ten Bauarbeiter werden diesen , ihnen aufgc -
zwungencn Kampf trotz des Verrates und Ge¬

schimpfes der Hakenkreuzler und Kommunisten ,
trotz Unftrnehmerterror und Polizeischikanen bis

zum siegreichen Mschluß führen .

Auch die Braunauer Bauarbeiter
im Abwehrkampf .

, Die Unternehmer des Baugewerbes im Brau¬

nauer Gebiet sind in ihrer Liebe und Fürsorge
für „ ihre " Bauarbeiter nicht besser als alle

übrigen Bauunternehmer . Sie glaubten , die

ohnehin , unzureichenden Lohnsätze noch um ein

Bedeutendes herabsetzen zu können , machten dje
Rechnung jedoch ohne den Wirt , in diesem Falle
ohne die Bauarbeiter . Eine am Montag , den

16 . Mai stattgefundene Massenversammlung ver¬

urteilte das Borgehen der Bauunternehmer und

beschloß gegen das Unternehmerdiktat mit Ar¬

beitseinstellung vorzugehen . Kommunisten und

Hakenkreuzler mußten auch in dieser Versamm¬
lung die Erfahrung machen , daß sie bei den Bau¬

arbeitern nichts verloren , daher auch nichts zu

suchen haben . Ihre ins Treffen geschickten
„ Referenten " wurden dankend abgelehnt .

*

Sin BetrugsmauSver der Hakenkreuzler '
Kommunisten .

Die Einheitsstreikleitung der Hakenkreuzler
und Kommunisten hat für Dienstag , den 17 . Mai

1932 , als Gegenkundgebung gegen die vom Ver¬
band der Arbeiter in der Bau - , Stein und Keram -

industrie für diesen Tag ftstgesetzte Streikver¬

sammlung zu einer Kundgebung auf dem Markt¬

platz in Aussig aufgeruftn . Zirka 400 bis 500

Personen , Burger , Arbeitslose usw. , sanden sich
zusammen . Um dieses Häuflein aufzubringen ,
mußte Betrug und Schwindel angewendet werden .
Sie verbreiteten ein Flugblatt , unterzeichneten eS
mit Zentralstreikleitung und als Verleger oder

Herausgeber ließen sie den Verband der Arbeiter
in der Bau- , Stein - und Keramindustrie darunter
drucken . Ihre eigenen Namen und Taten ziehen
nicht mehr , deswegen - diesen Schwindel .

8 » LMM Der AmlM in MniMotn .
Kommunisten , Hakenkreuzler und Leitmeritzer Bezirkshauptmann

gegen die kämpfenden Bauarbetter .
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Der NazWwindel mit den
Bauarbeitern .

Herr Simmich alarmiert Staatspolizei gegen
die Schützlinge des „ Tag " .

Die kommunistische Presse zitiert folgende
Zuschrift des nationalsozialistischen Bürgermei¬
sters von S ch r ocke n st e i n an einen Bau¬

unternehmer :
Schrecken stei «, den 6. Mai 1932 .

Adresse : Gemeinde Schreckrnstein .
An die Firma N. R- ,

Schreckcnftein .

Vom gefertigten Gemeindeamt wird Ihnen

mitgeteilt , daß » ach erfolgter Internen «
tion beim Polizeikommissariate in

Aussig erreicht wurde , daß bei den von der

Gemeinde Schreckenstei « in Auftrag gegebenen

Arbeite «, und zwar Errichtung der Haltestelle Bad

Schreckenstein , Ausbau der Test - und Dr . Eckener¬

stratze in Schreckeastrin , Verlege « der Wasserleitung

des Kanals in diese » beide « Straßen an der Ar¬

beitsstelle am Montag , de « 9. Mai 1932 , Polizei -
pofte « anwesend sein werde » , welche eine

Störung durch die Streikende » zu verhinder » habe « .

Sie werden daher angewiesen , am Montag ,

de » 9. Mai 1932 , zur gewohnten Stunde die von

Ihne « begonnene « Arbeiten fortzusetzen .
Der Gemeindevorsteher : S i m m i ch.

Damit ist das Nazigeschrei über den „Ltrcik -
oruch " der freigewerkschaftlichen Bauarbeiter als

frecher Schwindel entlarvt . Der nationalsozia¬

listische Bürgermeister von Schreckenstein hat in

seinem Eifer sogar Polizeischutz für jene Bau¬

arbeiter angefordert , die aufgrund der Schieds -
löhne arbeiten wollten . Dazu würde sich allerdings
ein - sozialdemokratisches Stadtobevhaupt trotz

schärfsten Gegensatzes zu den kommunistischen
Putschjolonnen nie hergeben .

Herr Sim mich hat — die Echtheit des Schrei¬
bens natürlich vorausgesetzt — seine eigene Partei
und ihre Presse erfolgreich der Lüge überführt .

Erfolgreiche Werbearbeit der

Genossenschaften .
8876 neue Mitglieder .

Unsere Genossenschaftsbewegung hat in den

letzten Wochen eine Werbeaktion durchgeführt , die

irberaus erfreuliche Ergebnisse zeitigte . Die bis

nun vorliegenden Berichte von 20 Konsumver¬
einen . lassen einen Zuwachs von 8376 Mit -

<pl i ed e rn feststellen ; sie verteilen sich auf die

Bvreinc in nachstehender Weife :

Asch . . . . 221 neue Mitglieder
Eger . . . . , • 120

Karlsbad . -Tt-
Komotau .

”
. 60b *

Mies 840

. • • • » » 175

Aussig 500

Teplitz -. . . . 800

Böym. - Kamnitz . 160

Vroschwitz . . 161 *

Kriptih . . . . 281

Tangendorf . . 210 * , ,

Oberplan . . . 124

Brüsmi . . . 75

Grulich . . . 50 n

Mähr . - Schonberg 941 *

Römerstadt . . 30

Zwittaü . . . • 200

Jägepnd orf . , 750

Mädr . - Ostrau . 1 . 238

Insgesamt • « . 8 . 376 neue Mitglieder

Eine Anzahl von Genossenschaften hat Vie

Werbearbeit noch nicht abgeschlossen . Das schöne

Resultat ist nicht zuletzt auf die freudige Propa -
ganda der Frauen zunrckzuführen .

2ugendkongreb der tschechische «
Nationalsozialisten .

Brünn , 15 . Mal . Heute wurde im Stadion

der 13 . ordentliche Generalkoi ^reß des Verbandes

der tschechoslowakischen sozialistischen Jugend in

Anwesenheit von 800 Teilnehmern eröffnet .
Unter den Festrednern befand sich auch Minister
Tr . ' Fr ante , der die Ziele der Jugend hervor¬

hob , die danach streben muß , eine neue Gesell¬

schaft Ar schaffen , diesem Ziel müsse sie ernste
Arbeit widmen .

Rekultivierung von Grundstücken . In Rord -

westbohmen hat der Bergbau ungeheure Berwü -

stungen an Grundstücken angerichtet . Seit vielen

Jahnen betreiben die Gemeinden die Rekultivie¬

rung dieser verwüsteten Gegenden , stießen aber

bidher ■ immer auf entschiedenen Widerstand der

Bergbau bescher . Alle zu diesem Zwecke einberu »

fenen Enqueten haben infolge der Uunachgiebig -
seir der Grulbenbaivne mit einem Mißerfolg
geendet . Es ist deshalb eine Jrrasühvung der

WMMWchkeit, wen « die den Bergherren gut

gesinnte „ Bvüxer Zeitung " in den letzten Tagen

die Nachricht brachte , daß im Jahre 1932 größere
GvunÄkamplexe auhaeforftet werden sollen . Die !

Brüxer Kohlenberghaugesellschaft und die Nord -

bichmrichc Kohlenwerksgcsellschast werden , um

ihren ,Mten Willen " zu bokunden , 39 Hektar

verwüsteter Grundstücke mit Lanibbäume - n be¬

pflanzen . Gegenüber der großen Fläche , die dem

Bergbau zum Opfer gefallen ist , handelt es sich

hier um eine Kleinigkeit , die nicht tüel be -

hmltet . T « Kohlenbarone mühten durch ei « Ge¬

setz gezwungen werden , die vernichteten Fluren

und Wiesen aufztvfo -rften und damit wenigstens

einigermaßen wieder zu rekultivieren . Bisher

hckben sie sich darauf beschränkt , die Bodenschätze

auSzubentcn , aber die zerstörten Gegenden nicht

Dächer instand gesetzr.

De » Investitionsbedarf unserer Staatsbah¬
nen schätzte gestern der Eijenbahnmi . iqtcr im

Budgetausschuß oivf nicht weniger als drei

Milliarden Kronen . In erste » Linie

müßten die rentalbleu Investitionen realisiert '
werden , die den Eisen >bahnverkehr den geänderten
Berkehrsvevhaltnisien , vor allem mit Rücksicht
aus die . Auwmobilkonkurventz , anpassen sollen.
. Hieher,zählt der Minister u. a . den Bau zweiter
Geleise , Verbesserung der Strecken , Nnrbau ver -

alterter Brückenkonstruktivnen , Ausbau des

Signal - , Telephon - und Telegraphmwosens , die

möglichst umfangreiche Verwendung von elektri -

schenl S - twm für verschiedene Zwecke usw . Der

Wagenpark müsse durch eine entsprechende An¬

zahl von Motorwagen , Schionenautobussen und

Straßenauwmobilen ergänzt werden . Die ctap -
peilwoise Beschaffung der zur völligen Moderni¬

sierung des Bahnbetriebes erforderlichen Mittel

Der Berbandstag
v « d hi

Sonntag , den 15 . Mai , wurden die Ver¬

handlungen des Verbandsrages der Kleinbauern
und . Hausler um 8 Uhr vormittags ausgenom¬
men . Tie Debatte über die Berichte , die am

ersten Berhandlungstage erstattet worden waren ,
war ziemlich umfangreich , stand auf beträchtlicher
geistiger Höhe und zeugte von ernster Sach¬

lichkeit . Ohne Phrase , ohne Pathos erörterten

hier Männer harter und wenig lohnender
Arbeit die ihre Existenz berührenden Fragen .
Die Vertreter der tschechischen Bruderorgani¬
sation , die Genossen Senator Petrik und

Sekretär 6 erny wurden stürmisch begrüßt .
An der Wechselrede beteiligten sich die Ge -

nofstn : M ichel - Barzdorf , Ba u ne rt - Lleu -

stabil , M r a z e k - Tuchorschitz , H a l a - Dorf

Tutschkau , Mülle r - Neuzedlisch , Hadla - Planes ,
Hal a - Kosolup , M e i er - Meierbach , Mutzer -
Umschau , P e r t h e «- Tscheche.

Die Kleinbauern in der Wirtschaftskrise
Ucber dieses Thema sprach in Meiftündi -

gem , oft von Beifall unterbrochenen Ausfüh¬

rungen
Abg . Gen . Lei bl .

Als den Schuldfaktor an der Wirtschaftskrise
bezeichnet er den Kapitalismus . Auf den

Prosit eingestellt , hat der Kapitalismus die Btasstn -

produktion an Gütern organisiert , durch raffinierte

Arbeitsmethoden und Einstellung immer mehr ver¬

besserter Maschinen mehr Güter erzeugt , als der

Markt aufnahmsfähig war und die menschliche
durch die maschinelle Arbeitskraft ersetzt . Die Waren¬

produktion ^ ist gestiegen , - i « Konsumkraft , - wurde

Untergraben . - Die
'

. Rationalisierung , die in einer

sozialistischen Gesellschaft e- sn Segen
wäre , wurde in der kapitalistischen zum

Fluch . Die Wirkungen der Krise treffen zunächst
hen Industriearbeiter . Aber nicht minder hart wird

der kleine Landwirt in Mitleidenschaft gezogen .

Der kleine Landwirt , dessen Besitz nicht aus¬

reicht , seine Existenz zu sichern , ist ja auch zugleich

vielfach Industrie - , Bau - oder Bergarbeiter , und

daher den Wirkungen der Krise unmittelbar unter¬

worfen . Infolge der unterbundenen Kaustraft der

Konsumenten aber erzielt cr für seine landwirt¬

schaftlichen Produkte keinen Preis und fühlt auch

aus dieser Ursache die Krise .
Bon der Krise sind freilich nicht alle Menschen

Im gleichen Maße betroffen . Für viele ist sie ein

Borwand , sich Vorteile zu verschaffen . Nicht wenige

haben sich mit Berufung auf die Krise durch „ Aus¬

gleiche " saniert und sind auf bequeme Art ihre

Schulden losgeworden . Andere haben durch „ M o r a-

t o r i e n " billige Kredite erreicht , und wieder andere

sind dem Staat die Steuern in der guten Zeit

schuldig geblieben und wollen sie in der

Krise abgeschrieben haben . Alle miteinander

aber versuchen , das U e b e r a n g e b o t an m e n sch¬

lichen Arbeitskräften für den Lohn »

druck und Lohnabbau auszunützen und

solcher Art ihren Profit auf Kosten der Konsum¬

fähigkeit zu erhöhen .
Auch die Agrarier haben für sich , für die Groß¬

bauern und Großgrundbesitzer ein Steuermoratorium

verlangt . Wir verlangen , daß den in Not

geratenen Kleinlandwirten die Steu¬

ern abgeschrieben werden , damit di . «

Steuerbeamten Zei ^ gewinnen , die

Steuern bei den Großen einzutreiben .
Genosst Leibi kommt dann auf die Rationa¬

lisierung in der Land wir rschaft zu spre¬

chen und auf den gehästigen Kampf der . Agrarstr

gegen dst Arbeitslosen . Tie Agrarier behaupten , am

Lande gebe es keine Arbeitslosigkeit . Auf dem Dorfe ,

vor den Hoftoren der Bauern stehen die Arbeiter

nicht und warten auf Arbeit . Aber mit einem

Schimmer von Hoffnung wandern tausende
Lakidproletarier ab in die Städte , um

vielleichl doch irgend eine Existenzmöglichkeit zu

finden . .
- Im weiteren Verlaufe seines Referates kam

dann Gen . Leibi auf andere wichtige Problem « zu

sprechen . U. ä. betonst rr die Notwendigkeit einer

demokratischen Reform des Landeskultur¬

rates . Weiters besprach er die infamen Methoden
der Landbündler in der Frage der Umwandlung
des Gemeindegutes in Gemeindever -

möge « . Eine Reform der landwirtschaft¬
lichen Bozirksvorschußkassen wär « eben -

falls dringend nötig . Auch eine den Interessen der

Kleinllandwirte dienende Viohverzicherung ist

anzustreben , die Demokratisierung des Jagdrech¬
te S u. a. m.

Vieles kannst bester fein , viel könnst und

müßte erreicht werden , wenn die Arbeiter in Stadt

und Land einig wären . Dst können unser Ziel

sei ununtgänHlich notwendig . Hula erklärte , daß
dies noch große . Sorgen bereiten werde , doch
werde man deren Lösung eben nicht «nrswesthen
Kimen .

Die Spiritusvorlagen wurden gestern vom

lairdwirffchaftlichc -n Ausschuß auf der Basis der

am letzstn Freitag auvgeavbeiteton Abänderungs¬
mrträge der Koalition angenommen . Allerdings
wurden uochmals einzelne Acnderun -

geu durchgeführt , die aber meist nebensäch¬
lichere Details betreffen . In dieser Fassung
wurde die Mischungsvorsage auch vom Gswevbe -

ansschuß angenommen , während der Budgetaus -
schuß die Debatte , über beide Vorlagen heute nach
dein Plenum begann , sie aber erst morgen vor¬

mittag zu Ende führen wird . Am Donnerstag
dürften die Vorlagen nunmehr doch schon im

Plenum verhandelt werden .

der Kleindauern

nur erreichen , in innigem Zuiammen -
arbeiten mit der Deutschen . sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei . ( Star¬
ker Beifall . )

Die Landwirtschaft und die Krise
des Kapttaiismus .

Der zweite Referent , Abg . Gen . Schweich -

hart , knüpfte die aufgeworfene Frage an , ob die

Wirtschaftskrise nicht baw ein Ende nehmen
werbe ? Das müsse an der Harch der Forschungs¬

ergebnisse verneint werben ; der Umbruch der

Gesellschaft dauert fort . Dem Krach der stärksten

privatkapitalistischen Stützen folgte der finanzielle

Zusammenbruch vieler Staaten . Selbst Männer , dir ,

wie Soktionschef Meißner , ausgezogen waren zur

Verteidigung der bestehenden Ordnung gegen die

Roten , müssen nun gestehen , daß die privatwirtschast -
liche Gesellschaftsordnung aus dem Gleichgewicht ge¬

bracht worden ist und ein wirtschaftspolitischer und

sozialer Umwandlungsprozeß im Zuge sich befindet .

Was die Landwirtschaft betrffst , wies Redner

iauf die Aeußerungen der Fachwissenschafter Pro -

festor Beckmann - Bonn , Dr . Klepper - Berlin

und Dr . Strakosch - Wien hin , wonach «ine

Preissteigerung auf den Weltmärkten derzeit aus -

geschlosien erscheint , vor Spekulationen und einsei¬

tiger Spezialisierung gewarnt werden müste , unren¬

table Betriebe auszuschalten seien und nur unter

schweren Opfern die wertvollsten Teile der

Landwirtschaft erhalten werben können . Mit Nach¬

druck hob der Referent hervor , daß unsere prak¬

tische Agrarpolitik zu jeder Zeit das

anstrebte , was die genannten Agrar¬
wissenschafter v o r g esch . 1a . ge n : Kostensen¬

kung, . Abbau der gebundene « Industriepreise , För -

dcrung bäuerlicher - Bercdlungswirtschaft , Wachstum
des Konsums , richtiges Verhältnis der Erzeugung

jzur Nachfrage und internationale Berstärwigung .

Wir stimmen vielen Forderungen , die Sektions¬

chef Meißner in bezug auf die Selbsthilfe auf¬

stellt , zu : z. B. der Organisierung der Biehverwer -

tung , der Umstellung der Produktion , der Standardi¬

sierung , dem Ausbau der genossenschaftlichen Orga¬

nisation ; wir sind auch für ausgiebige StaatShilfe ,
aber nicht zugunsten der Großagrarier . Entschie¬
den müssen wir ablehnrn die von Meiß¬
ner und Hilmer geforderte Verschlech¬

terung der sozialen Fü ^ rsorge für die

Landarbeiter . Gegenüber den Lügen agra¬

rischer Demagogen , daß die Sozialdemokratie für die

Landwirtschaft nichts tue , verwies Redner auf die

Acußerung Meißners , die vom Parlament be¬

schlossenen Gesetze ( darunter die gleitenden Zölle )

hätten sich insofern günstig ausgewirkt / als

verhindert wurde , daß die heimischen Agrarprobukte
auf den Preistieft ' tand des Weltmarktes herabge -

sunken seien . Notwendig sind mehr denn je inter¬

nationale Vereinbarungen , wie solche be¬

reits in Form der Gesellschaft für landwirtschaftlich:
Hypothckarkredite der Berliner Zuckerkonvention be -

stehen . Die Entwicklung müste entgegen zur jetzigen
Aütarkicpolitik zur Weltwirtschaft führen «

Gestützt auf die Darlegungen Professors Brandes

der Berliner landwirtschaftlichen Hochschule betonte

der Redner , daß eine landwirtschaftliche Autarkie

schon rein technisch nicht von heute auf morgen zu

erreichen ist und eine völlige Loslösung vom Welt¬

märkte , wie es Agrarier und Hakenkreuzler anstreben ,
eine völlige Narretei sei . Denn das würde die Ver¬

nichtung der Industrie und die Schaffung eines Mil -

lionenheeres von Arbeitslosen bedeuten .

Redner rsts auf zum gemeinsamen Kampf der

Arbeiterschaft und der Landwirte gegen das

internationale Kapital und bemerkte , daß

die pöknischen Landwirt « bereits gegen die Trusts

vorgehen und die Ermäßigung der gebundenen Preise

für die wichtigsten Bedarfsartikel fordern .
Gen . Schweichhärt /erörterte die immer mehr

wachsende Bedeutung des Staates in ökono¬

mischer Beziehung , der die gesamte Wirtschaft aufs

stärkst « beeiirflußl und stützt . Sein Besitz an Grund

und Boden und vielen anderen Produktionsmitteln
vergrößert sich fortwährend . Bon einer ungebundenen
Wirtschaft im ursprünglichen kapitalistischen Sinne

ist längst keine Rede mehr . Die Agrarier , die nicht

genug über staatliche Eingriffe in die Landwirtschaft
wettern konnten , fordern nun selbst staatliche Ein¬

fuhrmonopol « und sprechen von Planwirt¬

schaft . Freilich nicht von einer sozialistischen . Nur

übersehen sie , daß dieEntwicklung zwangs¬

läufig zu einer solchen führt . Die Rot -

Wendigkeit der Eroberung der Staatsmacht
al « Vorbedingung für eine vernunftgemäße Umge¬
staltung der Wirtschaft ergibt sich von stlbst . Die ar¬

beitenden Menschen m Stadt und Land müssen Her¬
ren der Produktion werden und selbst bst

Früchte ihrer Mühe und Mage genießen . Die Tot -

Achtung Bauarbeiter !

I « de « Bezirke « Aussig , Teplitz ,
Leitmeritz , Tetschen - Bodenbach und

Brauua « stehe « die Bauarbeiter im Abwehr¬
kampf gegen d»e Terrormaßnahmen der Bau¬

unternehmer . Kein Bauarbeiter nehme in die¬

sen Gebieten Arbeit an .

fache , daß der größte Teil der Menschheit bereits an

der kapitalistischen Ordnung zweifelt , bereitet dein

einst so viel verspotteten Sozialismus eine « fruchl -
baren Boden . Der Sozialismus ist der einzige
Ausweg aus dem furchtbaren Chaos , das der ge¬
schichtlich bald erledigte Kapitalismus herbeiführt .
Entgegen den törichten Behauptungen der Agrarier ,
daß der Sozialismus die Landwirte ' prolctarisieren
wolle , zitierte Redner das Wort Bebels , daß di :

neue Gesellschaft nicht proletarisch leben will ,

sie verlangt vielmehr als hochentwickeltes Kulturvolk

zu leben , in allen ihren Gliedern , vom ersten bis

zum letzte «.
Klare Kopfe und starker Willen sind

die Voraussetzungen des Sieges . Dafür wollen wir

sorgen . ( Großer Beifall . )
Dann hielt Genosse Schmidt das Schluß¬

wort . Bon den gefaßten Beschlüssen ycrdienen
erwähnt zu werden : ein Beschluß , , das Sekretariat
des Verbandes zu gegebener Zeit nachPragzu
verlegen , ein angenommener Antrag , das

Pächterschutzgesetz zu verlängern . Ebenso
ein solcher auf Reform deSJagdgcsetzes .
Ein Antrag des Kreisverbandes . Falkenau ver¬
langt , mit den beiden sozialdemokratischen Abge¬
ordnetenklubs sowie mit dem tschechischen Klein¬
bauernverband in Verhandlungen zu treten , um
im Wege der gesetzgebenden Körperschaften , zu ver¬
langen , daß die Kl e i n bau ern m i t in de «

Steuerbemessungsko m m i s s i o n e n
vertreten sind .

Tann berichtet «. Genoffe Mrazak für die

MandatSprüfungskommisfion , daß au dem Ber -

dandStag 140 Personen , darunter 27 Gaste , teil¬

nehme » .
Unter stürmischen, Beifall . wurde d<iiul

Genosse L e i b l wieder zum Obmann des Ver¬
bandes gewählt .

Ferner wurden gewählt : In den Vollzugs¬
ausschuß : Josef Zenker , Obmannstellvertretcr ,
Josef Schweichhärt , zweiter Obmannstellver¬
treter , Franz Mrasek , Franz Perth en , Wenzel
Cydltk , Josef Strenzl , Josef Ha bla , Josef
Bquml , Fran ; Ha la , Karl Pilz . — Weitere

Vorstandsmitglieder : Josef Michel , Emil

Wank : Johann S i p p l, Johann Mayer , Joses
Gams , Franz Huba na , Machäus Sehn er ,

Johann Knobl . — In den Aufsicht » rat :

Wenzel Tieze , Obmann , Josef Ja kl , Stellver¬

treter , Anton Manetinsky , Josef Halo , D. - Tuschkaü,
Georg Schmutze », Leopold - Lazar , Rupprecht - Linden -
bau . . ^- ^- Echi «d' s - ge»,icht : - Fra «; Patza - k- Neu-
biuritz, . . Joses Schnei d er - Karlsbad , Fran ; Lan¬

ger - Landskron , Josef T r a ch l a - Obermühl , Josef
Mahnert - Teplitz . — E r s a tz. Wenzel Plaß Saaz .
Franz Dürschmid - Podersam , Josef Markoff-Gfell,
Paul Troschl - Birkigt .

Genoffe Zenker hielt eine kurze Anspr rchc,
dankte allen Delegierten und Gästen für ihre
Mitarbeit und Ausdauer , besonders den Boden¬
bacher Sangern für ihre Mitwirkung an dem

Begrüßungsabend und schloß dann den Verbands -
! tag.

*

Der erste Berhandlnngslag .
Ter Verbandstag wurde , wie wir bereits , in

deinem Teil unserer Sonntagsauflage gemeldet
, Haden , Samstag nachmittags vom Genossen Abge¬
ordneten L e i b l eröffnet . Es wurden dann einige
Begvützungsschreiben , unter anderem em

solches des Fürsorgeministers Genossen Dr .

T z e ch verlesen . Hierauf hielten Begrüßungs¬
ansprachen : Genosse Tieze namens des Bezirks-
! Verbandes Tetschen , Genoffe Jaksch namens
. des Parteivorstandes , Genoffe Arnberg namens
der Kreis - nick Bezirksorganisation Bodenbach
und Genosse Schimmel namens der Jugend¬
lichen . Weiters wurde mit großem Beifall ein

Begrüßungsschreiben des Bundestages der

Arbeiterturner verlesen .
Sodann sprach

Genoffe Schmidt
über die außerordentlich umfangreiche Tätigkeit
des Verbandes . Mit großer Befriedigung konnte

er feststellen , daß trotz aller Anfeirwungen der

Verband an Mitgliedern und Ortsgruppen
gewonnen hat . Die . Hoffnungen der Gegner ,
unseren Verband zu vernichten , haben sich nicht
erfüllt , vielmehr ist der Verband zu einem

starken Bollwerk in der Jntrresftnvertretung
der arbeitenden Landbevölkerung

geworden . Genoffe Schmidt gab in seinen wei¬

teren Ausführungen em anschauliches Bild über

die Wirtschaftseinrichtungen des Verbandes u. a.

über den Warenverkehr , Haftpflicht - und Brand -
schadeiwersicherung , Sterbefallunterstützungen u.

a. m. Er berichtete weiter über die Bestrebungen
des Verbandes und vor allem seines Obmannes ,
Genoffen Leibs, den LandeSkult - urrar Z»t

demokratisieren und über die vom Verbände
eingeleiteten Aktionen gegen das bestehende
Steuerunrecht . Genoffe Schmidt konnte
weiterS außerordentlich erfreuliche Feststellungen
hinsichtlich des ZusammenarbeitenS zwischen Ver¬

band und den übrigen Zweigen der Arbeiter¬
bewegung machen .

Seine Ausführungen wurden mit großem
Beifall ausgenommen .

Zu dem vervielfältigt vorliegenden Kaffe»'
bericht gab der Veroandskaflier Genoffe Flei¬
scher Erläuterungen . Den Bericht , für di « Kon¬
trolle erstattete Genoffe Tiere - Königswald , der

auch die Entlastung der Funktionäre beantragte.



Nr . 117 . Mittwoch , 18 . Mai 1932 . Seite 5

Die Vorretter des Fafzismus .
Zur Betriebsausschußwahl in den Mannesmann -

Werken .

Die Hakervkrcüzler frohlocken über einen Er¬

folg, den sie bei der Betricbausschußwahl in den
Komotaucr Männesmann - Wcrken erzielten . 724
Stimmen und 5 Mandate des Metallarbeiter -
Verbandes stehen 064 Stimmen und 5 Mandaten
der Nazigewcrkfchaft gegenüber . Dazu kommt noch
«in Beamte nmcinbnt der Nationalpartei . Dieses
Wahlergebnis zeigt einen ernsten . Einbruch des

Fascismus in . die Arbcitcrfront an , wenngleich
sich gegenüber dem Vorjahre das Kräfteverhältnis
nur um ein Mandat verschoben hat . Es belcnchtxr
vor allem die . verbrecherischen Zutreiber -
dienste der Kommunisten , die sie den ärgsten
Feinden der Arbeiterklasse leisten .

In der Gesinnung der Mannesmann - Arbei¬
ter spiegeln sich die verheerenden Folgen der

Spaltung , Ter . Betrieb war nach dem Umsturz
ltohczu hundertprozentig organisiert . Bei allen

Kampforganisatiotten waren die Mannesmann -

Arbeiter geschlossen zur Stelle . Nach der Spaltung
wurde das Mannesmann - Werk eine Hochburg des

Bolschewismus . . Jahrelang beherrschten sie die

Mehrheit der Belegschaft und stellten den Be -

triebsratsobmann . Als sie abgewirtschaftet hatten ,
traten die Hakenkreuzlrr das Erbe an . D? r
Metallarbeiterdcrbattü hat sich indessen mühselig
wieder zu einer starken Position hinaufgearbeitet ,
aber die Nachwirkungen jahrelairger Bergiftungs -
orbcit kommen —- wie das Wahlergebnis , zeigt —

auch heute noch dem Fascismus zugute .
Hier wiederholt sich eine Entwicklung , die sich

in Klaöno und Äst rau , im Gablouze . r
Gebiet uüd in Bleistadt - Unterreiche -
NLU kratz abzeichnet : Die Kommunisten find die

Vorreiter der deutschen wie der tschechischen
Fascisten im Arbeiterlager . Ter ganze Theater¬
donner mit „ Kampfaktionen " und „Einheitsaus -
schüssen" hat nur einen Zweck , der Reaktion die

Hasen in die Küche zu treiben . Unter diesem
Gesichtspunkt mutz das jämnierliche Dasein der

KPö bewertet werden und der Sozialdemokratie
erwächst die riesengroße Aufgabe , in dem Zwei -
frontenkampf gegen Kommunismus und Äuttio -

nalsozialismus dem Vordringen der fascistischen
Seuche in den Reihen der Arbeiterschaft Einhalt
zu gebieten .

Kundgebungen des Berbandrtages der
Kleinbauern .

Uebcr Vorschlag des Präsidiums des Vcr -

bandstages der Kleinbauern und Häusler in

Bodenbach wurde die Absendung folgendes Drl<! -
gramme beschlossen :

An den Justizminister Dr . Reißner :

„ Berbandstag der deutschen Kleiubaurk « und

" Hausler in Bodenbach d a n k 1 s ü r A u S a r d e l »

tung des ersten soziale » Tchutzge -
1 e tz c s für die Landbevölkerung und ersucht um

weitere tatkräftige Unterstützung , damit der drin -

gendst notwendige Kleinpächterschutz bald Gesetz
wird . "

An den Landwirtschaftsminister Br ad ad :

„ Berbandstag der deutschen Kleinbauern und

Häusler in Bodenbach ersucht um - Initia¬
tive des Laudwirtschaftommiftrriums zur br -

ickleunigten Verhandlung der Pächterschutzvorlage ,
damit diesrs für Zehntausende von Kleinpächtern

'
lebenswichtige Gesetz noch vor Sommerferien ver¬

abschiedet wird . "

, In einem weiteren Telegramm wurde der

lanokvrrtschaftliche Ausschuß des Ab -

gtordnetenhauscs um beschleunigt « Beratung der

Pächterschutzvorlage ersucht .
Dem Aussig er Bundebturntag

wurde gleichfalls telegraphisch Tank für seine

Grüße und der Wunsch auf bestes Gelingen
entboten .

Dank an Dr. Ezech.
An den Fürsoracminister Genosstsi . Dr .

Ludwig C z' c ch, wurde unter große »! Beifall
der Tagung folgendes Telegramm zu . senden
beschlossen:

„ Berbandstag der deutschen Kleinbauern und

Häusler dankt für das herzlich « Begrüßungs¬

schreiben und für Ihr « beispielslose Auf¬

opferung im Dienste des arbeitenden Bolles .

Wir stehen auch in Zeit schwerster Wirtschastönot
treu an der Leite der sozialdemokratischen Arbei¬

terschaft nnd ihrer bewährten Führer . "

Tagung des deutschen Pojtpersonals .
Zur Hauptversammlung des Verbandes

»Gewerkschaft der Postler " in Rcichcnberg hatte »

die deutschen . Pystlcr ohne Unterschied von Rang
und Stand aus allen Gebieten der Republik für
den 7, bis 9. Mai mehr als 100 Vertreter ent¬

sendet.
Im Rahmen der eigenen Organisation ,

welche vier Fünftel des deutschen Postpersonals
umfaßt ^ wurden wichtige Verbesserungen der

sozialen Einrichtungen der „Gclvcrkschaft der

Postler " beschlossen: Ohne Erhöhung der Bei¬

träge wurde die Arbeitslosenunter¬
stützung , für das gesamte Vertrags¬
personal e i n g e f u h r t .

Ein Spiegelbild der Beratungen und - er

Ziele der Organisation bietet die nachstehende
Entschließung, in - der es u. a . heißt :

Der Berbandstag verlangt die endliche Schaf¬
fung eines neuen Gehaltssystems im Sinne des

Vcrbandsprogrammes . Das System muß aufgebaut
sein auf «in aufgewertetes Gchaltsschema , das von

einem ausreichenden Existenzminimum ausgeht , auf

dem Grundsätze der Durchrechnung und durch¬

laufenden Zeitvorrückung, einem höchstens zwei -

jährigen ^ - Provisorium , ausreichenden sozialen Zu¬

lagen Nnd der 86jährig «n Dienstzeit .

Im Interesse der Allgemeinheit und des Per¬
sonals ist ferner di « volle Autonomie des Post -
bctricbrs notwendig . Im Zusammerrhange damit

sind di « Postgebühren allein durch Umfang und
Art der Leistungen zu bestimmen .

Ter Berbandstag stellt mit Bedauern fest, daß
anscheinend unter dem Truck chauvinistischer Fak¬
toren immer mehr di « Tendenz vrrsolgt wird ,
leitende und Anssichtsstcllen im deutschen Sprach¬
gebiete mit tschechischen Kräften zu besetzen. Bei

Neucinstellungen werden geeignete deutsche Be ¬

werber dauernd nicht berücksichtigt und dadurch eine

stete Verdrängung der ' Teutschen " im Pöstbetriebe
herbeigeführi , deren Anteil schon weit unter 10

Prozent aller Arbeitsplätze gesunken ist. Der Ver¬

bandstag erhebt insbesondere Einspruch dagegen ,
daß von den 5 Prozent dauernd beschäftigten deut¬

schen Regicarbeitern anläßlich der letzten Abbau -

maßnahnicn mehr als die Hälfte entlassen wurde ,
während von den 93 Prozent tschechischer Regie¬
arbeiter nur ein bei weitem geringerer Bruchteil
von diesen Sparmaßnahmen betroffen wurde .

Kleine Entente will Initiative - er andern .
„ Mit bescheidener regionaler Verständigung beginnen " !

Belgrad , 15 . Mai , Heute vormittags würde
die Belgrader Konferenz der drei Mini¬

ster des Lleußercn der Kleine » ! Entente abge¬
schlossen . Das über die Konferenz veröffent¬
lichte aintlichc Kommuniqn « lautet :

In den beiden Sitzungen am Sonntag haben
die drei Minister der Kleinen Entente die Prü¬
fung des Problems der wirtschaftlichen Situation

fortgesetzt . Sie stellten hiebei fest , daß die Be¬

schlüsse vom Jahre 1927 in Sankt Joachimsthal ,
weiter die Beschlüsse von 1930 in ötrbste Pleso
und von 1931 in Bukarest noch immer der Situa¬
tion entsprechen . Der Wirtschaftspolitik , welche
die europäischen Staaten im Chaos erhält , weil

jeder dieser Staaten Beschlüsse satzt ohne Rücksicht
auf die anderen Staaten , u. zw . widersprechende
Beschlüsse , die sich gegenseitig aushebcn , indem sie
hiebei die Mittel des wirtschaftlichen und des

finanziellen Verkehres vernichten und die vor

hundert Jahren grschaffeneu wirtschaftlichen und

finanziellen Instrumente und Einrichtungen un¬

nütz machen — dieser Wirt schaf t s -

Politik müsse ein Ende gesetzt wer¬
den . Demnach zwingen sich i n t e r n a t i o n a l e
U e be r e i n k o in m c n auf , welch « die wirt¬

schaftlichen Bedürsniffe aller Staaten ' ,n

Uebereinstinimnng bringen werden .

Angesichts des Mangels eines allgemeinen
llebereinkommens bezüglich der Wirtschaftspolitik ,
die durchgeführt werden soll , stimmten die drei

Minister darin überein , daß man sich in dieser l

Hinsicht für jetzt jeder Initiative zu ent¬

halten habe , daß aber die drei Staaten stets
bereit sind , jeder Initiative , welche von

der anderen Seite kommen würde , zu folgen ,
und an ihr mit ' gutem Willen und mit dem auf¬
richtigen Wunsch mitzuarbeiten , daß sie erfolg¬
reich sei. Sie haben das Empfinden , daß man
mit bescheidener regionaler Ver¬

ständigung beginnen müsse , und deshalb
haben sie von allem Anfang an den französischen
Vorschlag über die Verständigung der

Fünf ( Donaustaaten ) angenommen . Sie

sind bereit zu dessen Verwirklichung beizutragen ,
wobei sie jeden politischen Hinterge¬
dankenausschließen und die speziellen In¬
teressen der benachbarten Staaten im Auge zu be¬

halten entschlossen sind . Wenn diese erste Kombi¬

nation gelänge , hoffen die drei Minister des

Acußeren , daß sie dann gleich derart erweitert

werden könne , um die Grundlage für eine allge¬
meinere Regelung zu bilden . Die drei Minister
stellet : gleichzeitig fest, daß der

chaotische Zustand in d « r internationalen

Wirtschaft die finanziellen Schwierigkeiten
hervorgerufen

hat , von denen ohne Aufschub Abhilfe
geschaffen werden müsse .

Bei der Verabschiedung kamen die drei Mini¬

ster überein , daß die nächste ordentliche Züsam -
wenftlnft der Kleinen Entente in der Tschechoslo¬
wakischen Republik abgehalten werden wird .

Kleine Pflngsllese .
Delikatessen aus der Küche des Herrn M. K.

Herr Max Karg (nationalsozialistischer
Schriftsteller , Abteilung Mische Presse ) läßt sich
in der Pfingstnummer des „Tcplitz - Schönauer
Anzeigers " über das Thema „ Kriegskabi¬
nett — Notparlament " vernehmen . Das

Blatt , selbst, das im Hinterteil die Inserate der

jüdischen Geschäftsleute, vorn Propagarzda -Är-!
titel . . . für die ?, Hgfxnkreuzler führt , begrüßt die

Pfingsten mit einem Weih - W eih - A rt i k e l

„ Es ist nicht schön zu leben " , obschon die In -
scratenernte der Pfingstnummer beweist , daß
Herr Dr . Weigend , der Besitzer des „Anzeiaet " ,
noch immer sehr schön leben kann . Herr Karg
liefert zu dem jubelnden Geseires über die

schlechten Zeiten den kräftigen teutonischen
Kontrabaß . Dabei findet er folgende Vergleiche:

Der Kurs des Prager Parlamentes ist —

man verzeihe den harten Ausdruck — der Kurs

eines Betrunkenen , der kein klares Ziel
vor sich sieht , weil ihm die rot - grünen Parteilichter
ununterbrochen vor den Augen herumtanzen . Er

lärmt viel und arbeitet wenig und

feiert Orgien des öffentlichen A. er -
gernisses und verantwortungslosen
S ich geh en - la ss en s, indem er sich von der

Strömung des Tages treiben läßt und — wie .

es nun einmal Manier eines Trun¬

kenen ist — jedes Hindernis zu umgchen sucht,
statt cs zu beseitigen .

Dieses Parlament der großen Un¬

fähigkeit hat jetzt Gewissensbisse bekommen .

Es befindet sich sozusagen im Zustand des mora -

. üschen Katzenjammers . . .
Es ist auch kaum anzunehmen , daß dieses

Parlament fünf Minute » vor zwölf plötzlich zur

Verantwortung erwacht , trotzdem dieses Erwachen
das einzige Mittel wäre , aus der . Haltung
des in dcr Strömung treibenden , kre¬

pierten Hunde s " , — wie ein Parlamen¬
tarier sich einmal drastisch ausdrückte , — heraus¬
zukommen .

Es ließe sich unschwer zeigen , daß dieses
Parlament trotz aller Schwierigkeiten , die es zu
überwinden hat , vor allem trotz des dauern - le¬

bendigen rot - grünen Gegensatzes , mehr gearbeitet
hat , als irgendeines der Nachkriegszeit ; aber es

lohnt sich nicht , mit Herrn M. K. ernstlich zu

Polemisiereri . Seine Sachlichkeit spricht für
sich. Im übrigen frage er sich, wo sonst in einem
mitteleuropäischen Staate er so frei von der Le¬

ber weg seine Meinungen zum besten geben
könnte ? !

Wie man di « Weltrevolutionäre im Bürgertum
«inschätzt . . .

Das „ Pr . Montagsblatt " schreibt in einem

Bericht aus Berlin :

Der Mann im Hintergrund , General von

Schleicher , Chef des Ministeramts im Wehr¬
ministerium (Staatssekretariat ) , hat eine bewegte
Vergangenheit . Sein Name ist in allen kritischen
Situationen der vergangenen Jahre immer wie¬

der aufgetaucht . Jetzt steht er vor seinem Ziel :
entscheidenden Einfluß auf Deutschlands Geschick
zu bekommen . Dieses Ziel wird ihm im Grunde

nur von einer Gruppe streittg gemacht : von den

Nationalsozialisten , dir mit der suggestiven Kraft

einer siegreichen Partei , magnetisch alles anziehen /
' was nicht beim Zentrum oder den Sozialdemo¬

kraten zum Kern der Truppe gehört . Andere bür - ?
gerliche Gruppen gibt es ja kaum mehr und auch
die Kommunisten , völlig lahmgelegt
durch Geldmangel und ein stetig wach -

sende ' S Ueberläufertum nach rechts ,
sind kein Faktor mehr , mit dem die Kom¬

menden sehr zu rechnen haben .
Wo sind die Zeiten , da die bürgerliche Presse -

Deutschland nur zwischen Hakenkreuz und Sow- s
jetstern schwanken ' sah ? Heute wirkt ,Mowjet - s
Deutschland " wirklich nur noch wie ein fauler »
Mitz .

*

Aus dem Arsenal des Herrn Bacher .

Herr Dr . Bacher , die geistige Leuchte der

AWG. , hat in einem Referat laut „Reichenberger
Ztg . " auch folgende Bemerkungen angestellt :

Eine Rettung könne nur in einer

Planwirtschaft gefunden werden , die nicht
eine Ausbeutung einer Klasse durch
eine andere därstelle .

Zum Schlüsse kam der Redner auf das Ver¬

hältnis der Deutschen ArbeitS - und Wirtschasts .
gemeinschaft zu den anderen deutschen Parteien Z»

spreche ». Die deutsche Sozialdemokratie
in der Tschechoslowakei strebe eine Stär¬

kung der Staatsgewalt an , die letzten
Endes jedoch eine Stärkung der tschechischen Büro¬

kratie bedeuten würde . Am nächsten stehe der

Deutschen Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft die

Deutsche Gewerbepartei , die jedoch eine

reine Standespartei sei, während die Deutsche Ar -

bcitS - und Wirtschaftsgemeinschaft die große
Sammelgruppe des fortschrittlich gesinnten frei¬
heitlichen deutschen Bürgertums darstelle .
Ter Rus nach Planwirtschaft in dem

Munde eines enragierten Verteidigers der kapi¬
talistischen Lotterwirtschaft ist wohl eine der lau¬

testen Bankrotterklärungen des liberalen Systems .
Tie „Auseinandersetzung " mit der Sozialdemo¬
kratie , der ein unwahreres Wort wohl kaum

nachgcsagt wurde , ist nur von der heitere » Seite

zu nehmen . Sie zeigt Herrn Bacher tatsächlich
auf dem Wege zur — Gewerbepartei !

Der Außenhandel l « den erste «
vier Monate » 1932 .

Nach den soeben vom statistischen Staatsamt

veröffentlichten Ziffern betrug in den ersten vier

Monaten 1932 die Einfuhr 2681 Millionen gegen

3614 Millionen in derselben Zeit des Vorjahres ,

die Ausfuhr 2494 Millionen gegen 4253 Millio¬

nen in den ersten vier Monaten 1931 . Die Pas¬

sivität der Handelsbilanz betrug also heuer 187

Millionen gegenüber einem Vorjahrsakjivum
von 639 Millionen . Charakteristisch an diesen

Ziffern ist , daß trotz der Devisenbewirtschaftung
die Handelsbilanz passiv ist gegenüber der Tat¬

sache des vorjährigen Akttvums bei freiem

Deviscnverkehr . Die Devisenbewirtschaftung hat

nämlich den Sinn , die Einfuhr überflüssiger
Waren zu drosseln . Wenn auch dieser Zweck teil¬

weise erreicht wird , ist 8bcn die Ausfuhr noch
viel mehr gesunken als die Drosselung der Ein¬

fuhr beträgt .

Tagesneuigkeiten

2- 3ti9 Mn - Hamburg entgleist
Zehn Verletzte .

Bremen , 16 . Mai . Der Köln —Hambur¬
ger V- Zug 97 ist heute mittag gegen 1 Uhr vor
der Einfahrt in den Hanptbahnhos Bremen beim

Schwahausener Tunnel entgleist . Der Speise¬
wagen nnd die beiden nachfolgenden Personen¬
wagen wurden teilweise zertrümmert . Einer die¬

ser Personenwagen ist die halbe Böschung herab -

gestürzt .
Etwa zehn Passagiere sind verletzt worden ;

von diesen haben der Küchenchef und dir

Küchenfrau des Mitropa - Wagens schwer «
Verletzungen erlitten . Kurz nach dem Un¬

glück waren Aerzt «, Hilfspersonal und Feuerwehr
zur Stelle , die den Verletzten die erste Hilf «
leisteten und die Aufräumungsarbeitrn ein¬
leiteten .

Es werden weitere Einzelheiten über das

Unglück bekannt : Der Speisewagen u « d
der nachfolgende Personenwagen erster
und zweiter Klasse sprangen aus den Schienen
und wurden mit großer Wucht gegen das

Brückengeländer geschleudert . Durch
di « schwere Eisenkoustrnktion der Brück « wurde

eine der Seitenwä « de des Speisewagens
vollkommen ab rasiert . Die loSgerifienrn
Schiene durchbohrte den Wagen in

seiner ganzen Länge . Der Personenwagen riß
einen Teil der Brückenmauer nieder nnd blieb

dann in halber Höhe hängcn . Zahlreiche
Trümmer flogen aus die Straße . Durch GlaS -

splitter wurden mehrere Passanten
leicht verletzt .

Auf die Hilferufe der Reisenden stürzten die

Bewohner der umliegenden Häuser herbei , brach¬
ten die erste Hilf « nnd versuchten auch , de « im

Speisewagen ansgebrochenrn Brand durch in

Eimern herbeigeschafstrS Wasser zu löschen ?
'

Ter

im Bremer Hauptbahnhof stationierte HilfS -
z u g, Feuerwehr und Sanitätswagen waren in

wenigen Minuten zur Stelle und begannen so¬
fort mit den Bergungsarbeiten .

Das Küchenprrsonal , Küchenchef , Schlosser
nnd die Köchin Ehm , beide aus Köln , erlitten

außer schweren Körperverletzungen auch erheb¬
liche Verbrennungen . Rur dem Umstand , daß
die meisten Reisenden den Speisewagen bereits

verlassen hatten , ist es zu danke « , daß di « Zahl
der Verunglückten nicht größer war . Als Ur¬

sache des Unglücks ist Ausdehnung der Schienen
durch die plötzliche Hitze anzunehmen . Doch ist
die bahnamtliche Untersuchung « och nicht abge¬
schlossen .

Die FeiertagS ' vpser der Alpen .
Wien , 17 . Mai . Am Pfingstsonntag stürzte

aus der Rax der 19jährige Wiener Schlossen
Karl W o b r n b a in eine Tiefe von 150 Metern

und erlitt einen schweren Schädelbruch und an¬

dere zahlreiche Verletzungen . Kurz nach seiner
Bergung durch die Rettungsmamffchast , starb er .

Aus dem Schneeberg stürzte am Pfingst¬

sonntag der 18jährige Mechaniker Ferdinand
Langer aus Wien von einer 50 Meter . hohen
Wand ab und konnte nur mehr als Leiche , gcbor -

geN werden .
Ter 17jährige Mechaniker Franz K r gm er

aus Wien unternahm gestern eine Kletter¬

partie nächst Arnstein , wobei er äiis 1,00
Meter in die Tiefe stürzte und mit zerschmetter¬
ten Gliedern tot liegen blieb .

Die 17jährigc Haiü>clsangestclltc Hilde Be -

renrastncr aus ' Linz ist geftern ans der

Knallalpe bei Goisern im Salzkammergut
tödlich abgestürzt . Die Leiche ' konnte geborgen
werden .

Psingstsahrten in den Tod .
Auto - und Moiorrad - Katafiropheni

'

Pardubitz , 15. Mai . Bei Chrudim ereignete

sich heute ein Motorrad - Unglück , wobei Wenzel
Novotny aus Boharynö bei Nechamc « den Tod

send . Sein Sozius . Medek . ist schwer ver¬

letzt .
. . * . . . .

’ MW

Lundenburg , 16 . Mai . . Heute nachmittags führ
der Buchhalter Friedrich L e r n y aus Miknlov auf

einem Motorrad mit Marie Holbovä aus Lun¬

denburg , die aus dem ' Tender , saß: von Lundenbuxg
nach Hodoniu . In einer Wegkukvc neigt « sich die

HolbovL auf dir unrichtige Seite ' und wurde

Von dem Tender auf di « Straße - geschleudert . . Dj «

erlitt hiebei « inen Bruch der SchÄelknochens und

ein « hefiig « Gehirnerschütterung . Sie wurde - in

schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus

gebracht
- *

Halberstadt , 16. Mdi . Ein Berliner Ljeser -
automobil , in dem 30 Goslarer Touristen fuhren ,
stürzte so unglücklich um , daß fünf Person « n ,

vier Männer und ein « Frau , auf der Stelle

getötet wurden . Die ü b. r - i ge - n Personen wur¬

den teils schwer , teils leicht , verletzt . Der - schwere
Automobilunfall ereignet « sich ans dem Wege von

ClouStol nach dem Sasetal . - •
* . . . ‘ : ; kM. MO' i

Nürnberg , 17. Mai . Hier fuhr «in A- Ut » in

ein « Gruppe von wartenden . StraßenbahN . < »
fahrgästeu und verletzte acht bis neun

Personen schwer .

Nordhausen , 16. Mai . Aizf der stellen Straße
zwischen Hohe- Geist - Zorge verlor heute nachmittags
der Führer eines Ausflüglerautos aus Magtsbürg
in einer Kurv « die Göivat über seinen Wagen . . Das
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„ Da X HI M fliegt über He Alpen .

Das Flugschiff „ Do X III " , das zusammen mit „l ) ö X II " auf der Dornier - Werft Alten¬

rhein für ein italienisches Luftfahrtunternehmen gebaut wurde , während seines FlugeS über

die Alpen nach Spezia . Nach der außerordentlich kurzen Zeit von nur zweieinhalb Stunden

ging es im Kriegshafen Spezia auf dem Wasser nieder .

Auto stürzte die 20 Meter hohe Böschung hinab I

« nd wurde völlig zertrümmert . Der Führer war s
sofort tot , ebenso «ine Mitfahrerin , Frans
Horchrnann , wehrend ein weiterer Insasse , , der

Bäckermeister Hebe , auf dem Transport nach dem

Nordhausener Krankenhaus feinen Verlet¬

zungen erlag . Der Zu st and von weite¬

ren Insassen wird von den Aerz . ' en als fast
hoffnungslos bezeichnet . Sämtliche Insassen
des Wagens stammen aus Magdeburg und dessen

Umgebung .
*

Wien , 17. Mai . In Mauer bei Wien wurden

heute Mitternacht bei einem Znsamnrenstoß . ; >veier
Automobile mit einem Straßenbahnwagen der Linie
60 beide Wagen zertrümmert . Einer der Auto¬

mobilisten , Eduard Winter , wurde getötet
und seine Frau lebensgefährlich ver¬

letzt !
In der Rächt auf Pfingstsonntag überfuhr der

Motorradfahrer Franz Felber aus Wiener «

Reustadt einen Straßenpassanten und kam dabei

zum Sturz «. Während der überfahrene Passant mkt

leichten Verletzungen davon kam , erlitt Felber einen

schweren Schädelbruch .

Bei Grathorn ist gestern früh ein Auto¬

bus mit 30 Wiener Ansflüglerw in
einer Kurve von einer zwei Meter hohen Böschung
albgestürzt und wurde vollständig zertrümmert .
Fünf Personen wurden dabei schwer und

zwölf leicht verletzt . Unter den Verletzten
befinden sich auch der Charrffeur und der Besitzer
des Autobus , Josef Göttler , der das Unglück da¬
durch herbeiführt «, weil er im angetrunkene »
Z n st a n b e den Chauffeur vom Volant verdrängen
wollt «.

Todesflug des Grafen Schaumberg .
Kleeany ( bei Prag ) , 16 . Mai . Heute gegen

16 Uhr produzierte sich der bekannt « reichsdeut¬
sche Flieger Graf Tassillo Schaumburg mit

flugakrobatischen Vorführungen
über dem Klecaner Hain . Bei einer Figur ge¬
lang es dem Flieger nicht mehr, . sein Flugzeug
ins Weichgewicht zu bringen . Das FluAeug
stürzte in dos Rübenfeld hinter dem Klecaner

Großgrundbesitz nieder und ging vollständig in

Trümmer . Herbeieikende Leute zogen unter den

Trümmern den st erbenden Flieger her¬
vor , - er kurz darauf auf dem Felde seinen Ver¬

letzungen erlag . All « Augenzeugen stimmen darin

überein , - aß der Flieger seine akrobatischen Vor¬

führungen in zu geringer Höhe vornahm .
Schaumburg war Gast im Kleraner Schloß .

Kliegerr « t « ftrOPhe bei Berit «

Berlin , 16 . Mai . Auf dem Flugplatz Adlers¬

hof stürzte heute nachmittags ein SPortfluMug
der Akademischen Fliegeraruppe ab . Der Pilot
A. Entemeier aus Adlershof wurde schwer
am Kopf verletzt . Der Beobachter , der 27 Jahr «
alte Student Ludwig Wunsch , erlitt einen so
schwelen Schädelbruch , - aß er auf dem Trans¬

port ins Krankenhaus starb .

Rote Pfingsten in Würbeuthal .
Tie Wirtschaftskrise , die die arbeitenden

Menschen und vor allem die Jugendlichen schwer
bedrückt , zeigt gerade die tiefe Liebe des Jung¬
proletariats zu seiner Organisation . Es ist eine

Heldentat , wenn Wigstadtler Jungen zwölf
Stunden zu Fuß nach Würbenthal marschieren ,
um an dem Jugendtag teilnehmen zu können .

So kamen bei herrlichem Wetter die Jugendlichen
zu Fuß , mit Autobussen , mit der Bahn und per
Rad an . Am Pfingstsamstag abends marschierten
die Teilnehmer auf den Ringplatz , wo eine Kund¬

gebung stattfand , die durch Fackelschwingen ,
Sprechchor und Lieder ausgestaltet wurde . Ge¬

nosse Kutscha , der Kreisvertrauensmann , be¬

grüßte dir vielen Jungen und Mädels und er¬

öffnete den Jugendtag . Anschließend bewegte
sich «in prächtiger Fackelzug durch die Straßen
der Stadt , sehr zum Aerger der Spießer und der

Hakenkreuzler .
Der Sonntag führte weitere Scharen von

Teilnehmern heran und vormittags marschierten
die Teilnehmer in einem prächtigen Festzug auf
dem Ringplatz in,Würbenthal auf . Die

Falken eröffneten mit einer herrlichen Fahnen¬
gruppe den Zug, vor ihnen fuhren die Arbeiter¬

radfahrer mit ihren Bannern , die Turner , Tur¬

nerinnen und Parteigenossen schlossen sich an .

Ten Abschluß bildeten die Hunderte Jungen und

Mädchen der SJ , alle in ihrer blauen Wander¬

kleidung , mit vielen roten Sturmfahnen und

Wimpel . Auf den » Ringplatz fand dann eine

prächtige Massenversammlung statt . Die Ver¬

treter der Partei , der Würbenthaler Jugend und

der SAJ Oberschlesiens hießen die Gäste will¬

kommen , dann "sprachen für den Verbandsvor¬
stand Genosse Rudolf Geißler aus Tcplitz -

Schönau und für die Kreispartei Abgeordneter
Genosse Rudolf H e e g e r aus Jägcrndorf unter

dem stürmischem Beifall der Anwesenden . Ge¬

nosse Kutscha überreichte der Gruppe Jägern¬
dorf die Kreissturmfahne als Anerkennung für
eine gute Arbeit . Diese Fahncnübcrgabe wurde

gleichzeitig zu einem eindrucksvollen Gelöbnis

der Jugend zur Partei . Begeistert wurde zun «

Abschluß die „Internationale " gesungen . Abends

fand dann eine schöne Jugendfeier statt i «nd der

Sonntag sah die Jüngen und Mädel auf froher

Wanderfahrt im herrlichen Altvatcrgebirge .
Ter Jugendtag war eine stolze Kundgebung

der sozialistischen Arbeiterjugend Schlesien « und

ein stolzer Beweis dasür , daß die besten Teile der

proletarischen Jugend im Lager der Sozialdemo¬
kratie stehen .

Wild - West in Prag .
Einbrecherjagd in der Mittagsstunde .

Als Sonntag mittag der Advokat Dokwr

Hermann in sein Bureau auf dem Wenzels¬
platz gehen wollte , ertappte er dort einen frem¬
den Mann , der angab , auf eine Bekannte zu
warten . Als ihm Dr . H e r m a n n den Rücken

wandte , schlug der Mann auf ihn mit einem

Bohrer los und brachte ihm eine Kopfwunde bei .

Dann versuchte er zu flüchten , wurde jedoch nach
einer aufregenden Jagd auf dem Wenzelsplatz
festgenommen . Auf der Polizei wurde er als der

bekannte Kasseneinbrecher Habieti -
nek erkannt . Nach Zeugenaussagen soll er zwei
Komplizen gehabt haben , nach welchen die Poli¬
zei jetzt fahndet .

zwei Hinrichtungen iu Warschau .
Warschau , 16 . Mai . ( PLsT. ) Der Präsident

der Republik hat es abgelelhnt , den B a u t e ch -

niker Bonkowski und den General -

stabsdeamt « « Burakowski , die wogen
Spionage zugunsten eines benachbarten Staa¬

tes zum Tode verurteilt wurden , zu begnadigen .
Das Urteil wurde noch gestern nachts voll¬

streckt .

And eine - ran zum rode verurteilt .

Lemberg , 14 . Mai . Bor dem hiesigen
Schwurgericht fand seit mehreren Wochen die

aufsehenerregende Verhandlung gegen die Jugö -
slavin , Frau Margareta Gorgon , statt ,
welche unter der Awklage der Ermordung
der 17jährigen Tochter ihres Geliebten ,
des bekannten Lemberger Architekten Jng . Za -
remba , stand .

Aus Grund des Geschworenenverdiktes
wurde heute um 11 Uhr nachts das Urteil ge¬
fällt . Die Angeklagte Gorgon wurde zum Tode

durch den Strang verurteilt . Mit Rück¬

sicht auf die Schwangerschaft der Berur -

teilten wird die Vollstreckung des Todesurteils

verschoben werden .

Ei « schweres Stratze « bahnu « slüek
in Karbitz .

Gestern um all Uhr vormittags fuhr ein

Zug der städtischen Straßenbahn in der Richtung
nach Aussig beim Bezirksgerichte in Karbitz an

ein Lastenauto , das zu nahe an dem Straßen¬
bahngeleise stand . Obwohl der Wagenführer
stark bremste , al « er den unvermeidlichen Zu¬
sammenstoß bemerkte , wurde das Lastauto mit

einer solchen Wucht nach vorwärts geschleudert ,
daß es den in der Näh « befindlichen Lichtmast
glatt umbrach , der wiederum in eine Gruppe
Schulkinder fiel , die am Gehsteig aus der Sckiule

gingen . Dabei erlitt der 7jährige Sohn Ewald

unseres Genossen Storch aus Herbitz bei

Aussig eine so schivere Kopfverletzung , daß et

auf dem Weg« ins Aussigbr Krankenhaus ver¬

schied. Ter im gleichen Alter stehende Schüler
N i 1 s ch e aus Bohmisch - Neudörfel wurde eben¬

falls lebensgefährlich verletzt , so daß an seinem

Aufkommen gezweifelt wird . Die in kurzer

Zeit darauf eingetroffene behördliche Kommis -

ston nahm sofort « inen Lokalaugenschein vor und

es wird nun die im Zuge befindliche Unter¬

suchung festzustellen haben , wer an diesem

bedauerlichen Unfall die Schuld trägt .

Politischer Mord in Sofia .

Sofia , 17 . Mai . Der Vorsitzende der m a -

; ed o n i sch « n E m ig ra n t en v c r bä nd e,

Dimitra M i ch a i l o f f, wurde gestern von noch

unbekannten Tätern ermordet .

Teuere Butter . Di « Butterpreise sind in der

letzten Zeit beträchtlich gestiegen . In Prag wird

Teebutter um den Preis von 28 bis 3Q X, ge¬

wöhnliche Landbutter um den Preis bis 26 K

verkauft . In Nordböhmen ist die Bnlter noch

viel teurer , es kostet dort « in Kilo 32 bis 86 X,

in Tetschen wurden sogar Preis « von 40 bi . ? 42

Kronen konstatiert . In manchen Gegenden ist

es aber noch ärger , weil inan selbst um Diesen

Preis kein « Butter bekommt . Vielfach wird die

Butter nur ' unter der Hand verkauft . Di « . Ur¬
sache dieses Buttermangels ist in der ungenügen¬
den heimischen Erzeugung zu suchen . Die Agra¬
rier behaupten , daß der Zustand , wo ein Liter

Milch um 80 Heller bis 1 X und ein Kilo . But¬

ter um 21 bis 23 X von den Molkereien verkauft
wurde , unrentabel ist , obzwar in einer Reihe
von Agrarstaaten di « Butter in der Molkerei um

di « Hälfte des bei uns geforderten Preises zu
haben ist . Infolge der gestiegenen Butterpreise
will der agrarische Molkereiverband 40 neu «
Molkereien ins Leben rufen . Die Schaffung die¬

ser Molkereien soll 20 bis 40 Millionen X kosten
und man rechnet damit , daß die heute so abnorm

hohen Butterpreis « auch weiterhin werden ge¬

zahlt werden . An eine Ausfuhr von Butter ist
überhaupt nicht zu denken , weil unsere Butter¬

produktion vollkommen konkurrenzunfähig ist.
Die Gründung der Molkereien ist sehr gefährlich ,
da die hohen Butterpreise nicht ewig anhalten
werden und die neuen , Unternehmungen . nicht
imstande sein werden , die Zinsen und die Amor -

tisationÄosten der Neugründung zu bezahlen .

Staatsanstalt zur Heranbildung von Ge -

burtsassistentinnen . Das Ministerium für öffent¬
liches Gesundheitswesen und Körperkultur teilt

mit , daß am 1. September 1932 weitere Kurse
in der Staatsanstalt zur Heranbildung von Ge¬
burtsassistentinnen in Pardubitz , Reichen -

berg , Preßburg , Kaschau und ULhorod begin¬
nen ; Gesuche uni Aufnahme — über die nach

Maßgabe des Platzes entschieden wird — sind
bis zum 20 . Juni d. I . bei der Direktion - er

einzelnen Anstalten vorzulegen , von der auch
näher « Informationen erteilt werden .

Die Drahtseilbahn auf den Jeschken wird ,
wie vom Eisenbahmninisterium mitgeteilt wird ,
doch gebaut werden . Der Bau der Bahn wurde

bereit - am 12 . März d. I . mit Zustimmung des

Ministervates auf Grund dcS Offertverfahvcus
der Firma Wiesner in Chrudim vergeben ; in

diesen Dispositionen sei keine Aenderung einye -
treton .

Das Unglück von Dortmund . Tic Leichen
der bei dem Seilfahrtunglück ums Leben gekom¬
menen fünf Bergleute in Dortmund sind IN der

Nacht von Samstag auf Sonntag geborgen
worden .

Anfrage de « Statistische » Staatsamtes be¬

treffend Armenfonds . Tas Statistische Staats¬

amt der Tschechoslowakischen Republik hat vor

Aden , 17 . Mai . Der französische Passa¬

gierdampfer , „ Georges Phillipar " , ist aus der

Rückreise von Ostasien nach Mar¬

seille in der Nähe von Guardafui in Brand

geraten .
Der Kapitän de « Dampfers teilte iu einer

Depesche mit , daß die Mehrzahl der Passagiere
und der Besatzung des brennenden Dampfers ge¬

rettet wurde . Bis jetzt werden noch etwa 100

Personen vermißt , die aber ossenbar von anderen

Dampfern ausgenommen wurden , welche Aden

noch nicht erreicht haben . Die Brandursachc

diiisste im Kurzschluß in einer , leeren Luxns -
kadine zu suchen sein .

Di « Dampfer „ Contractor " und „ Mahsud "

befinden sich mit 283 Uebrrlebenden des „Geor¬

ges Pilippar " , darunter 153 Passagiere , auf dem

Wege nach Aden . Der französische Dampfer

„ Andre Schon " ist um Mitternacht ausgelaufen ,
um di « von dem russischen Dampfer „ Sowjet¬

fiaja " , geretteten 420 Personen zu übernehmen

und sie nach Aden oder Dschibuti zu bringen .
Das Wrack ds Dampfers befindet sich gegen¬

wärtig 50 Meilen nördlich vom Eap Guardafui .

Das Wrack brennt noch immer . Es ist 15 Grad

auf Backbord geneigt .
Paris , 16 . Mai . Tic Agentur Havas veröf¬

fentlicht verschieden « Meldungen au « Aden über

den Brand des französischen Pafsagierdampfers
„ Georges Phillipar " . Danach teilt der rus¬

sische Dampfer „ Sowjetskajanest "
mit ? er habe Passagiere und Mannschaft des

französischen Dampfers an Bord , der vollständig

Todbringende Ellcrsud ’
Mord In Prag .

Die Prager Polizei - Korrespondenz berichtet : ]
Dienstag uin viertel sieben Uhr abends kam d : r

33jährige Fleischer Josef K a b i v k a aus Kle -

cany Nr . 91 zur Wohnung der Marie 8 t ß p ä n-

k o v -> in Prag - Karolinenthal , Krülovska 51 und

ersuchte um Einlaß in die Wohnung , wohin seine
83jährige Frau Elisabeth am Bormittag zu ihrer
Schwester geflüchtet war . Als der Mann der

ßtepünkov « auf deren Einwendungen hin

versichert hatte , daß er seiner Frau nichts antun

werde , wurde er in die Wohnung eingelassen .
Er begab sich sofort zu seiner Frau und stürzte
sich mit einem langen Fleischermesser
auf sie . Die Kabiökovä wehrte sich, wobei

beide zu Boden fielen . KabiLek gelang es ,

seiner Frau einen Stich mit dem Messer zu ver¬

setzen , u. zw . direkt ins Herz , so daß sie in weni¬

gen Minuten tot war . Der Täter wurde ver¬

haftet . Er gestand die Tat ein und gab an , sie
a - u s Eifersucht begangen zu haben . Die

Leiche wurde bis zum Eintreffen der Gerichts - ;

kam Mission an Ort und Stelle belassen .

einigen Wocheit an die Gemeinden Fragebogen ,
betreffend die Armenfonds und Verwendung des

Vermögens der Armenfonds , mit dem Ersuchen
! um Ausfüllung und Rücksendung, versendet . Auf
einige Anfragen teilen wir mit , daß die Gemein¬

den sowie alle sonstigen Armier , Behörden und

auch Einzelpersonen verpflichtet sind , das Stati¬
stische Staatsamt bei Erfüllung seiner Aufgaben
zu unterstützen und seine Weisungen im Rahmen
der Beschlüsse des Statisttschen Staatsrates zu

beachten . Diese Verpflichtung ist im Gesetz vom

28 . Jänner 1919 , Slg . Nr . 49 über die Organi¬
sation des statistischen Dienstes begründet . ( Siehe
88 4 und 5 des Gesetzes ! ) Tic Verletzung dieser
Pflicht wird von den Bezirksbehörden mit einer

Geldstrafe bis 1000 Kronen und im Wieder¬

holungsfälle oder bei erschwerenden Umständen
mit Arrest bis zu sechs Monaten nnd einer Geld¬

strafe ohne Beschränkung bestraft .

Lebensrettung durch Mord . Ter wegen
Mordes zum Tode verurteilte französische Rent¬

ner Hoyer , dessen Hinrichtung wegen der Er¬

mordung des französischen Präsidenten T o u -

mcr aufgeschoben werden mußte , ist 51t lebens¬

länglicher Zwangsarbeit begnadigt worden . Tie

Aufschiebung der Hinrichtung war erfolgt , weil

die Möglichkeit bestand , daß Toumcr Noch im

letzten Augenblick vom Begnadigungsrecht Gc ?

brauch gemacht hätte . Lebrun , der neue Präsi¬
dent , wollte sein Amt indes nicht damit begin¬
nen , daß er einen Verurteilten dem H uk "

überantwortet .

Bertretertag der Deutschen Landeskommij -
fionr Ter diesjährige Vertretertag der

Deutschen Landcskommijsion für Kmderschok'
und Jugendfürsorge in Böhmen wird in der

Zeit vom 17 . bis 19 . Juni 1932 in Reichen
b e r g abgehalten .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .

Donnerstag .

Prag : 6. 30 Gymnastik . 11 . 00 Schollplanen . 15 . „J

Konzert aus zwei Klavieren . 1825 Deut sch «

Sendung : Tr . . Moucha : Reu « Bücher . 19 . 20

Humoristisches . 20 . 05 . VIII . Sinfonie von Gustav
Mohler . — Brünn : 12 . 45 Orchesterkonzen . 18 . 25

Deutsch « Sendung : Prof . Tr . Mader : Wct -

ternachrichlen , Luslbruck und »eine Messung . 19. 03

Der mederne Architekt . — Berlin : 17 . 10 Biotin -

musik . 20 . 15 Philharmonisches Konzert . — Bres¬

lau : 1930 Ter Rundfunk im Volke . 20 . 20 Kammer¬

musik. . — Leipzig : 19 . 30 Orchesterkou»«rt . — Mün¬

chen : 21 . 10 Änfonlekonzert . ' — Wien ; 19 . 40 Wiener

Spaziergänge im Frühling . 22 . 15 Tanzmusik .

in Flammen stehe und arifgegeben sei . Ter eng¬

lisch « Dampfer „ Mahsud " hat 134

Ueberlebeude ausgenommen nnd gibt bekannt ,

das ; er Leichen i n s Meer versenke . Ter

englische V a s s a g i e r d a m p f « r „ K a i -

f a r I H i n d " dagegen verbreitet die Meldung ,
daß die gesamt « Besatzung und sämt¬
liche Passagiere des brennenden französi¬
schen Schiffes nach Aden unterwegs seien.
Bei den Schiffahrtsbüros hat man noch keine

Anhaltspunkte dasür , wie viele Passagiere sich an

Bord des „ Georges Phislipar " befanden , doch

»rechnet man mit 500 bis 600 .

*

Der „ Georges Philivpar " war ein Dampfer
von 21 . 000 Tonnen Gehalt . Er war vor ein¬

einhalb Jahren mit einem Aufwand von 120

Millionen Franken erbaut worden und luxu¬
riös ausgestattet . Der Dampfer vollführte
soeben seine erste Rückfahrt aus dem Fer¬
nen Osten . Er hatte einen Faffungsraum für

tausend Passag' . re .

Rach den letzten Meldungen befanden sich
nnrd sechshundert Passagiere und

dreihundert Mann Besatzung an

Bord . Zahlreiche Dampfer , fünf englische , ein

russischer und ein japanischer Dampfer , die die

SOS - Rufe der „ Georges Philippar " auffingen
und sofort an die Unglücksstätte eilten , melden,

daß sie Gerettete an Bord haben und daß der

Dampfer völlig niederbrannte . Tie

Zahl der Opfer ist noch nicht bekannt .

~ MIWl SÄ aus Mkl Skk MklMU .
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Erdbeben auf Erlebe ; .
Amsterdam , 16 . Mai . . Noch telegraphischen

Meldungen aus Niederländisch - Jndien haben sich
nn norÄstlichen Teil der Insel Celebes , haupt¬
sächlich in der Umgebung der Stadt Menado ,
graste Erdbeben ereignet . U e b e r 1000 Häuser
wurden zerstört , Bisher sind sieben Tote

und über 150 Verletzte zu beklagen . Ter

angerichtete Sachschaden ist sehr groß .

München , 16 . Müs , Während der Psingst -
sttertagc ereigneten sich am Wiesbachhorn , im

» Aden Kaiser , in der Gimpel - SAnvand und am

Prz Buin in der Silveretta - Gruppe mehrere

schwere Unglücksfälle . Unter den Verunglückten
befiick>et sich u . a . Tony Schmid , der im

Vorjahr mit seinem Bruder dieMatterhorn -
Nordwand erstmals durchkletterte , und der

bekannte Skifahrer Ernst Krebs , beide aus

München . Tony Schmid verunglückte tödlich ,
Krebs ist schwer verletzt . Am Latschenkops bei

Lenkgries im Gebiet der Benediktenwand stürzte
Karl Meyer aus Pasing zusammen mit einem

10jährigen Jungen ab . Der Gunge ist tot ,

Meyer schwer verletzt .

Fünf Tot « sollen die „ Ehre der Familie "

wieder Herstellen . Montag abends ereignet « sich
im Belgrad ei « furchtbares Familendrama .
Der Buchhalter Matejovic schoß m einem Eifer -

suchtsansall mittels Revolverschusstn ferne Frau ,

sein zweijähriges Kind Elisabeth , den Liebhaber

seiner Fvau , den Studenten der Technik Pesic ,

und die Wohnungsinhaberin Savic , bei welcher
die LickeSqusammenkünfte seiner Frost mit dem

Studenten stattsanden , und verübte hierauf
Selbstmord . Matejovi «, seine Tochter und Frau
Savic waren sogleich tot , während seine Frau
und der Student Pesic tödlich verwundet wurden .

In einem hinterlassenen Briese « Märte Mate¬

jovi«, daß er durch seine Tat di « Schuldigem be¬

strafen werde , um di « Ehre seiner Familie zu

retten und die Heiligkeit der Ehe zu verteidigen .

Die erste « Opfer der Badesaist «. Ans Mährisch -

Oftrau wich gemeldet : Am Ufer der Ostroviea wur¬

den Montag abends di « Kleider eines etwa sechs-

jährigen . Knaben gefunden . Man nimmt an , daß
der Knabe beim Baden ertrurcken ist. Der 21jährige

ZüÄöobackergehilfe Karl Frey wurde Montag nach¬

mittags , als er in der Badeanstalt in Möhr. - Ostrau
mit seinem Freund « das Wasfsrlbassin an der tief¬

sten Stell « durchschwimmen wollt «, vom Schlage
gerührt . Er wurde erst nach fünf Minuten ge¬

funden und herausgezogen . Obzwar zwei Aerzte so¬

fort künstliche Atmung Vornahmen , gelang es nicht ,

Frey ins ' Lebens zurückzurufen .

Ei « Lustmord in Essen . Ein Kleingärtner
in' Essen fand Montag in seiner Laube eine

Leiblich « Leich « in « in « r Blutlache liegend
aus. Die ersten Nachforschungen der Mordkom¬

mission ergaben , daß eS sich wahrscheinlich « m

einen Lustmord handelt .
Die International « der Krlegsverlrtzten .

Der Kongreß der französischen Bereini¬

gung der Kriegsverletzten in Paris hat seinen

Beitritt zum internationalen Verband der

Kriegsverletzten ( Clamar ) beschlossen.

Di « . provoziert «" und gezwungen « " Poli¬
zei. In der polnischen Ortschaft Lubla bei

KroSno haben die unter der Leitung der BoltS -

partei stehenden Bauern trotz des Verbotes der

Behörden einen Straßenumzug organisiert , wäh¬
rend dessen eine regierungsfeindlich «
Kundgebung veranstaltet wurde . Die De¬

monstranten gaben beim Einschreiten der Poli¬

zei gegen diese mehrere scharf « Schüsse ab , so daß
die Polizei gezwungen war , ein « Schrecksalve in

die Lust abzuscuern . Schließlich gingen die Po¬

lizeibeamten mit blanker . Waffe gegen die De¬

monstranten vor , wobei auf Seit « der Demon¬

stranten zwei Personen und auf Seite der Poli¬
zei drei Beamte verletzt wurden .

Die Reinlichkeit in den Eisenbahnwagen . Die

Eistnbahnvcrwaltnng wendet sich an das reisende

Publikum mit dem dringenden Ersuchen , ihr bei

der Erhaltung der Reinlichkeit in den Eisenbahn¬
wagen behilflich zu sein . Die Waggons pflegen
schon nach kurzer Fahrt in einem ZustyNd zu sei «,
der bei weitem nicht der Frequenz oder der Benüt -

zung- daurr entspricht . Völlig « Abhilfe lasse sich nur

schaffen , wenn das Publikum selbst gegen jene ver¬

einzelten Passagier «, die gegen die elementarsten
Begriff« von Ordnung und Reinlichkeit verstoßen,
sein Recht auf Reinlichkeit geltend mache . Die

Ekjenbochrwerwaltung hat dieser Tage die Schaffner
neuerlich dringend angewiesen , di « durch den Tarif
d« »geschriebenen Buhen für die Venlnrirnigung
oder Beschädigung der Eisenbahneinrichtungen in

jedem einzelnen Fall « «inzuheben ; das sei die einzig

wirksam« Abwehr gegen diese Art der B«rl «idung
des Aufenthaltes in den Zügen .

Di « Reuregelung des Autoverkehrs . Bekanntlich
steht seit länger «! Zeit im Eistnbahnministerium
«ine Gesetzesvorlage in Vorbereitung , di « den Per¬

sonen - und LastentranSport durch Auws , bzw.

Autobusse mit Rücksicht auf dir immer stärker fühl¬

bar « Konkurrenz gegenüber den Eisenbahn «» neu

regeln soll . T « r Eiscnbohnminister hat Astern im

Berkehrsausschuß betont , daß er ein ganz besonderes
Interesse an der ratschen Beendigung der Bor -

»rbeiicn und an der baldigen Verabschiedung dieser

Vorlage durch das Parlament hab «. Di « Verlag «

bezwecke in erster Linie , den Automobil-Straßen»
derkshr mehr als hi^fctx zur Deckung des Auf¬

wandes jener öffentlichen Einrichtungen heranzu¬
ziehen , die er benützt , und ihn auch mit Rücksicht
auf di « vielen Verpflichtung «», di « der Eisen -

bahnverkehr zu erfüllen hat , «ntspvechender zu

belast «»; düse Belastung werde allerdings Ihr «

Grenze in der größtmöglichen Rücksichtnahme auf

unser « Automobilindustri « und die Prosperität deS

Autoverkehrs haben .

356 Jahr « Proz «ßdau «r . Dieser Tage ging in
der rumänischen Stadt Fogarasch «in Prozeß
nach 380 Jahren Tauer zu Ende . Di « Prozeßkosten
sind ungefähr achtzehnmal so hoch als der Wert des
Streitobjektes : ein Stück Land , um dessen Besitz sich
die beiden siebenbnrgifchen Gemeinden Marienburg
und Martinsberg nicht einigen konnten . Das jetzt
gefällte Urteil sieht die Aufteilung des umstrittenen
Landes zwischen beiden Ortschaften vor .

Granatenfund — Explosion — Tod . Bei Bidor

( Italien ) hat ein junger Mann am Kiesgrund eines

Muffes eines 14 . 9 Ztm . Granate gefunden . Als tt
sie zu Hause abmontieren wollte , explodierte das Ge¬
schoß. Der Mann wurde in Stücke geressen .
Durch die Explosion entwickelten sich Gase , sp daß
seine Mutter , die sich in ihrer Verzweiflung über das

Unglück über ihn stürzte, durch die Einwirkung des

Gases ohnmächtig wurde . Auch hi « Schwester Les Ver¬

unglückten und eine dritte anwesende Person fielen

Die Geschichte i
Von H«it

Unweit des FahrwasierS der großen Damp¬
fer liegt in der schäumenden Küstenbrandung
ein dunkler Punkt , von den Fahrzeugen der

Fischer streng gemieden . Es ist Satz Wrack eines

einstmals stolzen Bie,maftseylers , der vor grauer
Zeit an der Küste zerschellt «. Niemand beachtet
den schwarz «« Umriß , der dort aus den Wellen

leicht hervorragt ; nur wenige Menschen kennen
di « eigenartige Geschichte des verlorenen Schisses ,
di « doch so viel Leid und Tragik enthält .

Zu jenen Zeilen , da die Seeräuberei und

Kaperei noch zu den fast anständigen Gewerben
der Seeleute zählte , blühte auch die Strand¬
räuberei an der Küste äußerst lebhaft . Jedes
Schiff , das in schwer «« Seenot den Strand an¬

steuern mußte , war unrettbar verloren . ES fiel
den Küstenbewahnern zum Opfer . Mit Freu¬
dengeheul stürzten sich die Strandleute in die
Boote und nach wilder Fahrt durch die aufge¬
peitschte Brandung wurde das Schiff geentert .
Die Ladung und < m« S was nicht niet - und nagel¬
fest an Bord war , wurde sofort in die kleinen

flinken Boote verfrachtet und an Land geschafft.
Die Mannschaft konnte froh sein , wenn sie das
nackte Leben retten konnte , urck > sehr oft kam es

vor , daß kein Mensch der Besatzung seine Heimat
wiedevsah . Sie mutzten unter den Enterbeilen
und Säbeln der Strandbewohner ihr Leben ver¬

röcheln .
In diese Zeit des Strandroubes fällt auch

die Geschichte der „Angelika " , — Eine pech¬
schwarze Sturmnacht stand über der Küste . Dte
See war in « iner Aufregung , wi « es selten vor¬
kommt . Binnen « iner knappen halben Stunde

stieg das Wasser um mehrere Meter , obgleich es

noch längst nicht Flut war . Trotz des tosenden
Unwetters halt «» sich mehrere Männer am
Strand versammelt . Sie standen geschützt vor
der aufgepeitschten Gischt auf « iner mittleren ^
Düne und unterhielten sich sehr lebhaft . Ihre
derbe Kleidung und di « wettergcwohnten scharf¬
geschnittenen Gesichter verrieten , daß die Män¬

ner friesische Seeleut « waren .

„ Wo bleibt Ubbo Ufen heute abend ? " fragte
einer der Umstehenden .

„ Er muß jeden Augenblick hier sein, " war
di « Antwort eine - der Männer .

Da tauchte aus dem Dunkel auch schon der

Umriß eines hochgewachsenen Mannes auf . So¬

fort verstummt « die Unterhaltung , die Leute tra¬
ten zur Seite und öffneten eine Gasse für den

Ankömmling . Rasch musterte Ubbo Ufen die

Männer ; niemand fehlte.
„Ist alles bereit ? " fragte er mit kräftiger

Stimme . Die Antwort lautet « bejahend . Aus
seinen Wink wurde nun ein riesiger Haust «
Reisig , der in der Nähe der Grusche aus der

Düne ausgeschichtet war , in Brand gesteckt . Im
Nu prasselte ein « hohe Stichflamme gegen den

nächtlichen Himmel . Die Männer ließen . sich im

Kreise nieder und fuhren in ihren Gesprächen
fort . Nur drei Mann beobachteten den Scheiter¬
haufen , der einen weithin sichtbaren Schein ver¬

breitete . Das Unwetter schien die Männer nicht
zu stören ; ein Krug mit Branntwein kreiste
emsig die Runde und bald erscholl dumpfer Ge¬

sang von der Düne herab .
Etwa nach drei Stunden befahl Ubbo Ustn

Ruhe . Minuten vergingen . Nichts war zu ver¬

nehmen , als das Tosen der See . Eine Viertcl -

stunde verging . Da — ein dumpfer Knall von

See her . Und gleich darauf noch einer . Erregt
sprangen die Männer von ihren Plätzen auf . Das

war ein Schiff . Ein Schiff in Seenot . Neues

Reisig wurde dem gierig fressenden Scheiterhau¬
fen zugeführt . Lodernd stieg die Ramme auf .
Die Männer blickten angestrengt nach See zu ,
aber nichts war zu erkenne « , als der aufge- i
peitschte Gischt , der sich in der Brandung brach .
Auf der Düne begann ein geschäftiges Leben .

Ein « Schiffskanon « wurde geladen und äbge -
feuert . Boote , die am Fuße der Düne lagen ,
wurden halb zu Wasser gebracht und befestigt .
Und über allem stand die hochragende Gestatt des

Führers Ubbo Ustn . Seine Kommandos schall¬
ten mächtig durch den Sturnr und wurden be -

dingungslos befolgt . Kein Widerwort wurde

laut . Stumm , aber doch seltsam ' erregt arbei¬

teten die Männer .

Die Kanonenschüsse des Schiffes wurden

deutlicher . Jetzt erkannte man schon einen leist
flackernden Schein , der jedoch von Zeit zu Zeit
wieder erlosch . Auf einen Wink des Anführers
der Strandlrntc gosst « die Männer Oel in das

Feuer . Die Flamme schlug nun noch mächtiger

durch die giftigen Gase der Granate in Ohnmacht .
Da " sich das Gas weiter verbreitete und sich gerade
ein « Anzahl Schulkinder in der Nähe befand ,

entstand unter diesen eine Panik . Ein größeres

Unglück wurde dadurch verhütet , daß ein Windstoß
die Gaswolke zerstob . '

Feuer bei Krupp . Bei Krupp in Essen brach
in der sogenannten Stein - Dörre , einem Bau

von 80 Meter Länge , 40 Meter Breite und etwa 10

Meter Höhe, ein Großstuer aus . Die Kruppsche Feuer¬
wehr bekämpfte mit 13 Schlauchleitungen das Feuer .

Nach einer halben Stunde war der Brand lokalisiert
und die Gefahr für die Nachbarhäuser eingedämmt .
Di « Ursache des Brandes ist noch unbekannt . Dienstag
gegen 4 Uhr morgens war das Feuer in der Haupt¬
sache gelöscht . Der Schaden ist sehr groß .

Sewjet - Alnminium . Das Aluminiumkombinat

bei - Leningrad am Wolchow , mit dessen Bau am 3.

Juli 1930 begonnen wurde , hat soeben d a s e r st e

svwjetrussische Aluminium produziert .

ier „Angelika . "
j Jacobs .

Wieder ein Kanonenschuß von See her und wie¬

der einer von der Düne herab . Das Schiff war

nicht mehr weit ab . Ubbo Ustn gab den Befehl ,
die Dün « zu verlasst ». Unten bei den Booten

sammelten sich die Männer . Jedes Boot war

von bestimmten Leuten besetzt , di « auf das Wort

des Vormannes zu hören hatten . Ubbo Ustn
selbst war Vormann des größten Schiffes . Auf
seinen Wink lösten die Männer die Haltetaue der

Boot « . Der Lichtschein von See war stärker ge¬
worden . Zwei Feuersäulen , anscheinend bren¬

nend « Tranfäffer , sah man im Dunkeln schim¬
mern . Kurze Zeit noch warteten die Männer

bei den Booten . Da erhob sich lebhaftes Ge¬

murmel . Fast unmerklich erkannte man die

Umriff « eines gewaltigen Segelschiffes . DaS

Schiff steuerte direkt auf den Strand zu und

mußte unfchlbar zerschell ««. Immer näher rückte

das stolze Schiff . Knappe Kommandorust schol -
len von Bord deS Seglers , die eine mehrstim¬
mige Wiederholung durch die Bootsleute erfuh¬
ren . Ruhig und sicher im Vertrauen auf das

Feuer an der Küste , verrichteten die Matrosen
aus dem Segler ihre Arbeit . Aber ein vielstim¬
miger Entsetzensschrei drang zum Strand her¬
über , als der Kiel merkwürdig zu knirschen be -

gann . Das war das Signal für die wartenden

Männer am Strande . Schwer stemmmten sie
sich gegen die Boote , die sofort von den Wellen

getragen wurden . Und nun legten sich die

Strandräub « r in die Riemen . Am Bug stand
der Vormann , di « Augen auf das festsitzende
Schiff gerichtet . Jeder Bormann hielt eine «

riesigen Enterhaken umklammert . Die Mänrier

hatten sich gleichfalls schwer bewaffnet . ' Zwischen
den Knien hielten sie schwere Entersäbel .

Fast unbemerkt hatte das Boot Ubbo Ustns
den gescheiterten Segler erreicht . Auch die an¬

deren Schisse kamen nach und nach , und mit
wildem Geschrei erklommen die Männer , nach¬
dem der Enterhaken des BormanneS die Verbin¬

dung mit dem Schiffe hergestellt hatte , das hohe
Setzbord . Die verdutzte Mannschaft war auf
einen so raschen Ueberfall nicht vorbereitet , aber

trotzdem wehrten sich di « fremden Matrosen nach
Kräften . Ein wilder Kamps begann .

Ubbo Ustn bahnte sich sofort einen Weg zum
Achterdeck . Er brauchte nicht sonderlich orein -

zuschlagen , denn vor seiner Riesengestalt wichen
di « Matrostn verdutzt zurück . Vor den Aufbau¬
ten des geräumigen Achterdecks stieß Ubbo Ustn
auf « inen Mann der Besatzung , der ihm an

Wuchs fast gleich kam . Nur jünger schien der

Matrose . Ubbo Ufen blieb einen kurzen Augen¬
blick stehen und auch der andere stutzte , dann

aber hotte der Unsichrer der Bootsleute zu einem

gewaltigen Schlage aus . Geschickt pariert « der

Angegriffene den Schlag und schlug nun seiner¬
seits mit einer riesenhaften Handspake zu . Der

furchtbare Schlag traf Ubbo am linken Arm , so
daß dieser wie gelähmt herabhing . Der Hieb
stachelte den Zorn des Getroffenen derart , daß er
in rascher Folge rasende Schläge auf den jungen
Matrosen niedcrsausen ließ , deren er sich nur

mühsam erwehren konnte . Ein Zweikanivf auf
Leben und Tod war angefangen . Beide Gegner
waren sich gleichwertig ; war der Aeltere kräfti¬
ger , so konnte der Junge ihm Gewandtheit ent -

gegenschen . Aber auf die Dauer erlahmte die

Kraft des jungen Matrostn und so kam es , daß
er einen gewaltigen Hieb des Angreifers nicht ab¬

wehren konnte . Der Entersäbel zertrümmerte
ihm den Schädel . Mit einem dumpfen Stöhnen
brach er zusammen , über ihn hinweg stieg Ubbo

Ustn in die Kajüte des Kapitäns .
Mittlerweile war der Kampf entschieden

- worden . Die Strandräuber hatten gesiegt . Tote

und Verletzte lagen auf Deck herum . Auch die

Küstenleute hatten starken Verlust gehabt , aber

fürchterlich war unter der Bemannung des Seg¬
lers aufgeräumt worden . Die Strandräuber

machten sich daran , die Toten über Bord zu
werfen . Tas Schiff war ihnen verfallen .

Eine gute halbe Stunde später trat Ubbo

Ufen aus der Kajüte des Schiffsführers . Sein

Gesicht war bleich und gramzerriffen . In der

Dunkelheit konnten seine Leute jedoch nichts da¬

von erkennen . Eben wollt « einer der Bootsleute
den wie leblos daliegenden Matrosen , mit dem
Ubbo Ustn gekämpft hatte , über Bord werfen ,
als ein markerschütternder Schrei ihn erzittern
ließ .

„ Laß den Jungen liegen , du Hund ! " gellte
die Stimme Ubbos durch den Sturm . Dann

brach der Alt « vor dem Matrostn in djc Knie .

Seine Lippen formten sinnlose Laute und seine

Genossen ? Genossinnen !
Sn

jeder Betriebsversammlung ,
jeder Gewerkschaftsversammlung ,
jeder Genossenschaftsversammlung ,
jeder Wählerversammlung . .
jeder Frauenversammlung ,
jeder volitischen Versammlung ,
jeder Versammlung oder Sitzung, «iner
proletarischen Organisation fallt Jhe für die ■
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Hände fuhren behutsam über die schwere Wunde ,
die , er ihm geschlagen hatte . Nur mit Mühe
konnten die andern Leute den Führer bewegen ,
wieder an Land zu rudern . Das Schiff sollt «
am folgenden Tage ausgeraubt werden . Schwel¬
gend erhob sich der Alte , nahm den Körper des

Verwundeten hoch und ließ sich in sein . Boot
gleiten . An der Küste angekommen , trug er den

Todwunden selbst in das Dorf .
Die Leute wußten nicht , was sie zu dem

seltsamen Gebaren ihres Führers sagen sollten .
Auch am andern Tage zeigte Ubbo Ustn dieses

eigenartige Verhalten . Er drohte jedem den Tod

an , der es wogen sollte , auch nur einen Schritt
an Bord des gestrandeten Schiffes zu setzen .
Tagelang , wich er nicht vom Lager des verwun¬
deten Matrosen , bis dieser sein Leben , ohn « das

Bewußtsein wiederevlangt zu haben , aufgab .
Da ließ sich Ubbo Ustn , der um zwanzig

Jähre gealtert schien , an Bord des fremden Seg¬
lers rudern . Er ging wieder in die Kapitäns¬
kajüte und kam nach stundenlangem Aufenthalt
wieder hervor . Unter dem Arm trug er eine

eiserne Kassette und einett Stapel Pergamente .
In seinem Hause schloß er sich ein , blieb einen

Tag und eine Nacht unsichtbar und ruderte dann
im Morgengrauen nach See zu . Jede Hilfe
lehnte er schroff ab . Ganz allein fuhr er hinaus
und kein Mensch hat ihn jemals wiedergesehen .

Das Geheimnis um den fremden Matrosen
wurde bald darauf gelöst . Aus den Pergamen¬
ten , die Ubbo Ufen hinterlassen hatte , erfuhren
die Strandräuber , daß der Matrose Fokko Ustn
hieß und der Sohn Ubbos war . Fokko Ustn war
der Kapitän und Besitzer des Seglers „ Angelika "
gewesen . Seit seiner frühen » Jugend war Fokko
in der Fremde gewesen und in Genua hotte er
die Tochter eines . Handelsherrn gefreit . Mit

seinem Segler wollte er do ? Heimatdorf der

Nordseeküste besuchen . Und am Ziel seiner
jahrelangen Wünsch « eAchlng ihn sein " eigener
Vater .

Dies « Tat liegt Jahrhunderte zurück - und

nur das Wrack des ehemaliges Seglers ist noch
ein Zeuge der Bluttat . Die ewigen Wogen wer¬

den bald ihr Werk vollenden , dann bleibt von der

Geschichte der „ Angelika " nichts mehr übrig als

die Sage .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Eine Sympathiekundgebung für die

kämpfenden Bauarbeiter .
Ueber Antrag des Abgeordneten Genossen

Schweichhart wnrdc auf dem Verbandstag
der Kleinbauern unter stürmischem Beifall der

Delegierten folgende Sympathiekundgebung für
die kämpfenden Bauarbeiter beschlossen:

„ In einigen Bezirken Nordböhmrns , dar¬

unter auch in Trtschen und Bodenbach , stehen
di « Bauarbeiter im Abwehrkampf gegen
die von den Baumeistern trotz rechtsverbind¬
lichem Schiedsspruch angestrebte Lohnkür¬
zung . Der Verbandstag der deutschen Klein -

oanern und Häusler in der Tschechoslowakischen
Republik spricht den Bauarbeitern die v o l l st e

Sympathie aus und wünscht ihrem *
Kampfe den Sieg , weil jede Lohnkürzung zu¬

gleich auch ein « Schädigung der Land¬

wirtschaft bedeutet . Die Arbeiterschaft und

das arbeitende Landvolk müffen zusammenstehen
gegen das kapitalistische Ausbentungssystrm . "

Die Arbeitslosigkeit in Frankreich .
'

Die Zahl der behördlicherseits unterstützten
Arbeitslosen in Frankreich beträgt nach der am

7. Mai abgeschlossenen Statistik 276 . 125 ( 219 . 649
Männer und 56 . 476 Frauen ) gegenüber 282 . 013

in der Vorwoche . Dieser Verringerung steht aber

eine Erhöhung der Zahl der Arbeitslosen gegen¬

über , die bereits sechs Monate lang die offizielle
Unterstützung bezogen haben und nur noch An¬

spruch auf Wohlfahrtsunterstützung haben . Ihre
Zahl hat vom 2. bis 7. Mai von 17 . 753 aus
19 . 123 zugenommen .

Die französisch - tschechoslowakischen Handels ,
und Jndustrievertragsverhandlnngrn wurden mi

der Unterzeichnung von drei Konventionen abge¬
schlossen . Die erste Konvention , betreffend Baum .

Wollgewebe , «enthält die Festsetzung eines Iah
reskontingents für das Jahr 1932 mit Geltung
vom 20 . April . Die zweite Konvention betriff :
genähte Wäsche und Knabenkonstktion und be

stimmt gleichfalls Jachceskontingente mit Geltung
vom 1. Mai . Außerdem waren Bleistifte unt

Spielsachen Gegenstand der Verhandlungen . De :

bisherige Verlauf derselben , die gleichfalls di «

Festsetzung bestimmter Kontingente bezwecken
versprechen eine Besserung der gegenwärtigen
Lage .
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PKAOEB ZEHIJMO .
Einen Sondrrausfluaszua nach Rakouitz und

PSrglitz wird die Staatsbahndirektion Prag - Nord
am 26 . d. M. abfertigen . Preis 48 K inkl . Fahrt
und Verpflegung . . .

Sonderausflugsjug nach Bad Bilin und zum
Milcschauer am 29 . Mai . Gesamtpreis 68 K und

Fahrt und übliche Verpflegung . Auf dtm Pro¬
gramm ist neben der Besichtigung der Bade¬

anlagen der Besuch des herrlichen Biliner

Parks mit botanischen Seltenheiten .
SonderauSslugszug mit Verpflegung nach

Karlsbad am 5. Juni . Gesamtpreis 85 K. Nach
dem Mittagessen nach Wunsch Ausflüge in die

nähere Umgebung gegen Zuzahlung .
Nähere Informationen über alle Ausflugs¬

züge ertellt das Referat für Ausflugszüge in

Prag , Masarhkbahnhof , 1. Stock , Abteilung VI .

der „ Staatsbahndirektion Prag - Nord . Telephon
Nr . 279 - 51 . Anmeldungen bei Kassa 13, Masaryk -
bahkchof.

Kunst und Wissen

„ Rigol «tto . " Ter Spielplan des Prager

Deutschen Theaters keß an den Pfingst -

tagen sozusagen alles vermissen . Denn er beschert «
weder in der Oper , noch im Schauspiele , auch nicht

einmal in der Operette etwas Neues . Man behalf

sich bequemer Werse mit dem vorrätigen Kunstgut .
Nur am Pfingstsamstag hatte man versucht ,

Devdis ,Iiigolrtto " musikalisch neupräpariert
in den Spielplan anfzunehmen . Aber ein « Neu¬

einstudierung war dies beileibe nicht ! Unsicherer ,

ungenauer und unsauberer als diesmal Hoden wir

den „Rigoletto " in der letzten Zeit kaum gehört .
Und « s wär « gut gewesen , wenn die Vertreter der

Poesie zahlreicher im Theater erschienen gewesen

wären , um einmal eine derartige Wiederaufnahme
einer Oper in den Spielplan kennen zu lernen .

Das Publikum war übrigens auffallend zahlreich zu

diesem Opernabend «vschienen . Es gab dabei sogar
« in « wichtige Neubesetzung : Boris Greve -

r u s sang zum erstenmal den Herzog von Mantua .

Zunächst müßte er sich bemühen , seine Partie yiusi -

kalrsch genau . zu beherrschen ; dann wäre es vielleicht

möglich , daß in ihr ' auch sein « schöne Stimme besser
• zur Geltung kommt . Sonst ist über die von Kapell¬

meister Rudolf geleitete Aufführung nichts

wesentliches zu berichten . Nur die allgemein «
■Unsicherheit fiel auf ; unter ihr litt auch Fräulein

Zoltün als Gilda beträchtlich . 8. J .

Heute Repcrtoire - Aenderung . Wegen Verhin¬

derung der Theaterriege des Deutschen Männer -

Gesangvereins , die durch eine Probe zur Achte »

Mahler - Symphonie in Anspruch genommen ist , wird

heute statt „ Aida " bei aufgehobenem Abonnement

„ Morgen gehts uns gut ! " von Müller -

Benqtzky gegeben . Bankbeamten - Gruppen I und II

und freier Verkauf . Anfang halb 8 Uhr .

„ Wie man Vater wird " ( B o u r r a ch o n) ,

Komödie von Laurent Doillet . Premier « Dienstag ,
den 24 . ds . in der Kleinen . Bühn « . Regie : Max

Liebl .

Teatro bei Piccoli in Prag . Gestern früh traf
in Prag mit dem Schnellzug aus Rom das be¬

rühmt « italienisch « Mavion « tt «n- Theater Doktors

Brttorlo Podreccas , das Teatro dei Piccoli , das vor

zwei Jahren im Prager Bariets große Er -

: folg « aufwies , «in . Das Theater wird im Variets

; einige Gastspiel «, beginnend am 18 . ds . , geben ,

j Mr Prag ist « in vollständig neues Programm ,
• und zwar die Oper Rossinis „ Ter Barbier

' ton Sevilla " vorbereitet . Dr . Podrecca hat

24 Sänger und Musiker und 1000 Marionetten und

zwei Waggons Material mitgebracht .

Heute KoDert der Bakulr - SLnger im Mozar¬
teum . Restliche Karlen an der Kaffe .

Kabarett Kaftan in Prag . Am Samstag produ¬
zierte sich in einer Nachtvorstellung der Kleinen
Bühne Maxim S a k a s ch a n s k y, der Führer des

jüdisch - literarischen Kabaretts Kaftan . Wie manche
der jüdischen Schauspieler überraschte er durch große
Ausdruckskraft und Vielfältigkeit der Darstellung .
Als „ Gast in der Schenke " , - Chansonsänger , Schneider ,
Kleinstädter , immer wieder wußte er Humor und

Witz geschmackvoll zu bringen , die einzelnen Typen
seiner sarkastischen Darstellung anschaulich heraus¬
zuarbeiten . Ihm zur Seite spielte in einigen Szenen
Moritz Weitz , ein ebenso trefflicherer Künsller . Die

einzelnen Nummern wurden in jiddischer Sprache
vorgetragen und hatten trotz des fremden und nicht
sehr sympathischen Milieus starken Beifall . Am
Klavier gefiel ein junger Teplitzer , Fritz Kerlen .

—wl —

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Mittwoch , halb 8 Uhr: „ Morgen gehts uns

g u t ! " ( Aufgeh . Abonn ) . Bankbeamtengrüppen I

und II und freier Verkauf . — Donnerstag , halb
8 Uhr : ,Dubarry " ( 17 &- H) . — Freitag , 6 Uhr ;
„ Die M eist e rfin g e r von Nürnberg "
Rudolf Bock ei mann und Gustav Schützen¬
dorf a. G. ( 179 —III ) . —- Samstag , halb 8 Uhr :
„ Frau Warrens Gewerbe " ( 180 —IV ) . —

Sonntag , halb 8 Uhr : „ Don Giovanni "

( 181 —I ) . — Montag , halb 8 Uhr : „ Stützen der

Gesellschaft " ( IW —II ) .
Wochenspielplan d«r Kleinen Bühne . Mitt¬

woch , 8 Uhr : „ Roulette " ( Ab. ) . — Donnerstag ,
8 Uhr : „ Der Mann mit den grauen
Schläfen " . — Freitag , halb 8 Uhr : Diktatur
der Frauen " ( Kulturverbandsfr . ) . — Samstag ,
halb 8 Uhr : „ Margen gehtS uns gut " .
— Sonntag , halb 8 Uhr : Schnitzler - Wildgans - Feier .
Premier « : „ AnatolS Größenwahn " , „ Die
überspannte Person " , „ In Ewigkeit
Amen " . — Montag , halb 8 Uhr : „ Morgen
gehts uns gut " ( Ab. ) .

Immer weiße Zähn « hat man beim ständigen Ge¬

brauch von Chlorodont - Zahnpasta ( Tube Kg 4 . —)
unter gleichzeitiger Benutzung der praktischen Chloro »
dont - Zahnbürste ( Spezialschnitt ) . Versuch überzeugt .

Aus der Partei

Jugendbewegung .

Jngendabteilung des Allgemeinen Angrsteltten -
Verbandes - Ortsgruppe Prag . Wir beteiligen uns

ausnahmslos an der Monatsversammlung unserer

Ortsgruppe . Treffpunkt ; Donnerstag , den 19. ds . ,
8 Uhr , kleiner Uraniasaal .

Der Film

Straßen der Weltstadt . Die Geschichte dieses

Films der Poramount in der 6SR . r «rdieni

hervorgehoben zu werden ; vorerst wurde er ver¬
boten und dieses Verbot trotz des Protestes der

Präger Filmpublizisten bestätigt . Nachdem dann

einige scharfe Nottzen über dieses Vorgehen der

Zensur veröffentlicht wurden , kam es endlich wieder
einmal zum Sieg der Vernunft über engsttrnigc
Bürokratie und Eitelkeit ; mit Genugtuung stellt
man fest, daß auch di « Zensur Kulturargumenten
zugänglich ist und ein Werk um seiner unleugbaren
Qualitäten endlich doch freigegeben hat . Der Film
wird hier nicht widerspruchslos ausgenommen ivcr -

den und ist doch rein filmisch genommen das Beste ,
was Amerika in den letzten Jahren herübergeschickt
hat . Regisseur flt « in junger Armenier , Raub e n

Mamulian , der hier seinen zweiten Film zeigt:
eine Milieuschilderung mit der uns etwas fremden
Freude an dick aufgetragenem Geschehen . G a n g -

sters und Alkoholschmuggler locken einen

jungen Mann in ihr « Netze ; dazu gehört auch « in

bezaubernd melancholisch aussehendes Mädchen , daS

ein « Gefängnisstrafe abbüßt für ihre Genossen im

Verbrechen . Im übrigen sehen wir das Leben und

Treiben der Banditen , di « ( was ja heut « weltbekannt

ist ) ein « ungeheure Organisation haben , die in rein

geschäftliche Konkurrenzfirmen , hier - . Banden " ge -

nannt , zerfallen und ihre Differenzen vornehmlich
mit dem Schießeisen auszutragen belieben . Das er¬

scheint uns naiv ; aber di « Tressliichkeit - er Darstel¬
lung , der sachlichen und ungeschminkten Photographie
wir - den Werdegang des jungen Menschen über das

Verbrech «« bis wieder zur Schießbude plus Mädel

sympathisch erscheinen lassen . Tendenz ist in , dieser
Sache kein « zu erwarten ; und doch gibt es auch
hier einen guten Kern , einen Schein von Ethik ,
wenn - er unüberwindliche Jüngling aus eigener
Kraft wieder den Weg aus dem Verbrechen findet .
Ob allerdings die Gesellschaft, zu der es ihn zurück¬
zieht , besser ist vis di « bisherigen Kameraden , dar¬
über herrät - er Film nichts . Zwei Szenen hat di «

Zensur , die leider von - er irrigen Ansicht auszu¬
gehen scheint , - aß die einheimischen Charakter¬
schwachen das Kino als Hochschule des Verbrecher -
stichi -ums ohne Reifeprüfung benützen , entfernt :

einmal , da eine brennende Zigarre als Alibibcweis

benützt wird , während man « nen lästigen Mensch « »
über - en Haufen schießt und dann einen einsamen

Hut,/der als letztes Dokument eines Mordes am

Wasser schwimmen bleibt . Tempo und Spannung
gibts genug , die Photographie ist weit über den

Durchschnitt deutlich und entsprechend , die Ton¬

montag « ist sehr interessant und die beiden Haupt¬
darsteller Carry Cooper und Sylvia Sidney
sind wie immer ausgezeichnet . Es ist ein Tonfilm ,
der an di « guten Zeiten des problemlosen stumme »

heranreicht . W. Lg.

Sport - Stiel - KBroerpUm
zwei schöne befolge des ASB . Prag .
Er gewinnt gegen ASB . Rumburg 8 : 1 ( 2 : 1 )
und gegen ATuSp . Bautzen i . Sa . 2 : 1 ( 1 : 1) .

Unsere Prager Arbeiterfuhballer verbrachten die

Pfingstfeiertage in R u m b u r g und in Bautzen
( Sachsen ) . Beide Spiele wurden zu einem vollen

Erfolg und das in Bautzen um so mehr , als man

dort eitlem völlig ausgeruhten Gegner gegenübertrat .
Die Mannschaft des ASB . fand in beiden Städten

eine überaus herzliche Aufnahme , wi « auch das

Spiel der Prager , die in ihrer Gesamtheit eine sehr

gute Leistung boten und beidemal « überlegene und

verdiente Siege errangen . Ausgezeichnet war der

Tormann und der Sturm , der gut kombinierte und

auch ' schoß . Daß der Sieg in Bautzen nur knapp
an Treffern ausfiel , war darauf zurückzuführen , daß

üie recht « Verbindung , vom Vortag « in Rnmburg

verletzt , nicht so konnte , wie sie wollte und leider

der Schiedsrichter die nöttge . Objektivität vermissen

ließ . Der Spielverlauf in Rumburg ist kurz folgen¬
der : Prag spielt gegen Sonn « , bekommt kurz nach

Anstoß ein Tor , erzielt den Ausgleich und die Füh¬
rung , um nach der Paus « vollends das Feld zu be¬

herrschen und mit vier Toren den Endstand herzu¬

stellen . In Bautzen erzielten di « Heimischen ebenfalls

zuerst ein Tor ( ein fragwürdiger Elfmeter ) , es folgt

Mitteilung aus dem PublNm » .
■' M* Msxv- i »wwi — - i—i m’ii —iwm

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn daS

AugenglaS fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " , ausführen

tttnfterfrentifte Vrag .
Heute , Mittwoch , de « 18 . d.

Kindenmchmittag
am Turuspielplatz der DTJ hinter
der GEC ( bei schlechtem Wetter in

unserem Heim am Füanerplatz ) .
Begin « 3 Uhr .
Sonntag , de « 22 . d. R . Ausflug nach
Rostok . Zusammenkunft Endstation der

6er Elektrischen i « Baumgarten . Ab¬

marsch halb 9 Uhr .

bis zur Pause der Ausgleich und in der zweiten

Hälfte fällt das si «gbringendc Tor . Die Tore in

Rumburg schossen: Aichenberger 3. Kraut , Kohn und

Walenta je 1; in Bautzen : Kraut und Engl I. —

Wie sehr ASB . Prag in Bautzen gefallen hat , davon

zeugt der Ausspruch , daß die Prager Genossen immer

gern gesehen und willkommen sein werden . -

Bürgerlicher Spart .

Das Prager Turnier im Wrschdwitzer Stadion

bot nicht viel und das Publikum blieb ihm auch

aus diesem Gründe fern . Am Sonntag schlug Mk -

ioria 2iLkov im Vorspiel Sparta Michl « 2 : 0 ( 1 : 6)

und im Hauptspiel trennten sich - TFC. und Pohc -

mians mit einem 3 : 3 ( 1: 1) . - Die beste Leistung
bot Stoj ( TFC. ) als Mittelstürmer und wird wahr¬

scheinlich sein « Berufung ins Nationalteam zur

Folge haben . Am Montag spielten Bohemians mit

Sparta Michl « 8 : 0 ( 7 : 0 ) Und Viktoria feierte

einen 8 : 0 - Cieg über die mit zahlreichem Ersatz

antretende DFC. - Mannschaft .
Das Wiener Rapid - Turnicr brachte am Sonn¬

tag di « Niederlage Hungarias gegen WAC . mit

8 : 2 ( 4 : 2 ) und den glücklichen Äeg Släviä Prag

mit 1 : 0 über Rapid . Montag dagegen würde die

Alavia mit 1 : 4 von WAC . abgehängt und Rapid

siegte gegen Hunyaria cbenfalls mit 4 : 1.

Sparta Prag schlug am DämStag in Mährisch -
Ostrau das Stadttoam 6 : 1 und Sonntag in Brünn

DK . ridenice 3 : 1.

Turnier um den Pokal des „ Prado Abu " in

KroSrhlavy . Sparta Kladno gegen Hnidousy 3 : 1 ,

Ak . Krodehlavy gegen TFC . Budweis 3 : 0 ; am

Montag spielten Hnidousy und Kroöechlavy 1 : 1

pNd Sparta Kladno schlug DFC . Budweis 2 : 0.

Sparta Kladno wurde Turniersieger .
Schnell « und gründliche Revanche nahm der

Wiener Sportklub , der am SamStag vom 0SK .

Prcßburg 2 : 0 in Wien geschlagen wurde , indem

die Wiener im Rückspiel am Sonntag in Prehburg
ihren Widersacher glatt mit 8 : 0 da - Nachsehen
gckben .

Sonstige Ergebnisse . Karlsbad : KFK . geg .

FC. Bayreuth 5 : 3 und Montag gegen Teplitzer
FK . ebenfalls 5 : 3 . — Warnsdorf : Basos Bu¬

dapest gegen FK, 2 : 0 — B « rl i « : FerrncvaroA
Budapest gegen Blau - Weiß 8 : 2 . — Genf : Vienna

Wien gegen Urania 3 : 1- P a ris : Adurira Wien

grg . Stade Framcais 6 : 3 . — Stockholm : Schwe¬
den gegen Finnland 7 : 1 ( 4 : 1 ) . — Breslau :

Everton ( Meister der englischen Liga ) gegen Schl «,

fielt 3 : 3 ( 1: 2) ! — München : Chelsea ( England)
gegen Bayern 2 : 1 ( 1 : 1 ) .

Die Fisa hielt in Stockholm ihren Kongreß ab .

Wl « gewöhnlich , kam man auch diesmal zu keiner

Einigung in der Amateurfrage und überläßt es

den Landesverbänden , wi « sie, eö halten, , wollen .

Groß « Freude herrschte , daß die . von dein spekulie¬
renden Ehren - Generalsekretär Hirschmann verlorenen

38000 holl . Gulden wieder da sind. Und nun kann

Gras darüber wachsen . Tas war die . „Arbeit " des

Kongresses einer bürgerlichen Weltorganisation —

der gesellschaftliche Teil dagegen . war . sehr anstren¬
gend : Audienzen beim König und . Kronprinz und

sonstig « höfische Veranstaltungen ; da wer - en di «

diversen „ Republikaner " wieder in „Ehrfurcht " den

Buckel krumm gemacht haben .
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„ Bei euch Juristen fft immer afles kom -

,Der Präsident hat das Recht , die Todes -

in eine Freiheitsstrafe "

währe Hort der Rechtlichkeit , denn wir laffen nur

das Gesetz gelten und nur das Gesetz , auch wenn

cs unserem erbittertsten Gegner gilt ! Wird dann

der junge Herr im zweiten Verfahren . wieder

verurteilt : dann , Schicksal , nimm deinen Laus!
lind wird er freigesprochen , woran ich hei dem

Geschrei der Zeitungen gar nicht zweifle , dchin

sind wir die Geschichte ein für allemal los , nie¬

mand kann uns tevdeln , jeder muß uns loben .

Gewiß Hai über die Wiederaufnahme nur das

Gericht zu entscheiden , ich glaub « aber , daß die

Sache schon wunschgemäß gehen wird , tvenn unser
Herr Justizminister sich der mühevollen Aufgabe
unterzöge , die maßgebenden Herren Richter auf
di « Schwierigkeit und die Kampiiziertheit dieser
heiklen Aufgabe aufmerksam zu machen . "

„ Ich glaube schon , daß es gehen wird, "
meinte der Justizmimster .

Träum « und Fahrten .

Die gleichmäßigen Bewegungen des dahin¬
stürmenden Zuges bewirkten , daß der Körper des

Schlafenden rhythmisch geschüttelt wurde , die

Beine pendelten hin und her , der -Oberkörper
wurde in gleichen Stößen gegen die Rückenlehne
gepreßt . Auf einmal klopft « es und der Privat¬
dozent Bürger rief mit verschlafener St ' MNie:
„ Herein ! " Gleichzeitig wunderte cr sich schon, daß

er dieses Wort ausrufen konnte , denn berZtS
l ' äurde ihm klar , daß er sich ja in keinem Salon ,
sondern in einem Gefängnis befinde . Gr vermißte
das bei solchen Gelegenheiten gewohnte Raffeln
der Schlüsielketten , doch da ertönte es schon . Her¬
ein traten einige Herren , die Bürger mühsam in

dem Halbdunkel erkannte . Es waren der Vor¬

steher des Gerichtes , der Direktor des Gefäng
niffes und « in Herr im dunklen Talar .

pliziert .
. r -

strafe . im Gnadenweg
umzuwandeln . Bisher ist es noch nicht vorgekom¬
men , daß eine Gnade abgelehnt wurde . Um das

Staatsoberhaupt vor einer solchen Peinlichen
Situatton zu bewahren , hat man - immer ver¬

langt , daß das Gnadengesuch vom Verurteilten

eingebracht werden müsse . Hier soll aber der Ver¬

urteilte die Einbringung nicht wünschen , mH
wenn nun der Präsident das Gnadengesuch des

Bxrterdigers bewilligt , kanst es passieren , daß der

Verurteilte dann erklärt, , hiervon nichts zu wis¬
sen , und die Gnade zurückweist . Der Fall war ,
wie gesagt , noch nie da . "

„ Immer die Juden , die solche Schwierig¬
keiten machen " , schrie der Heeresminister . „Alle
sollte man sie aufhängcn ! " Der Kanzler gähnte
gelangweilt und winkte leise mit der Hand ab .

„ Wenn aber das Gnadengesuch bewilligt ist ,
kann doch der Verurteilte zurückweisen , wie er

will , bewilligt ist eben bewilligt " , sagte der Post¬
minister . „ Das fft nicht so einfach " , replizierte
der Justizminister . „ Wir müssen das sehr sorg¬
fältig prüfen , und ich muß mit meinen Mitarbei¬

tern ganz eingehend die Folgen erwägen . Aber

dürfen wir nicht di « Ansicht unseres hochverehr¬
ten Herrn Kanzlers hören ? "

Unter lautloser Stille begann dieser : „ Auch
mir erscheint die Sache sehr verwickelt . Der Voll¬

zug der Strafe könnte uns sehr schaden . Ader

auch der Nichtvollzug könnte uns unangenehm
werden , well ein gewisser Teil der Bevölkerung ,
wie der Herr Ackerbauminffter bereits hervor¬
gehoben hat , annehmen könnte , die Begnadigung

erfolge aus Schwächegefühlen , einen Eindruck ,

den wir schon mit Rücksicht auf die bevorstehen¬
den Wahlen unbedingt vermeiden müssen . Be »

gnadigen wir aber doch — und der Verurteilte

lehnt ab , dann wird die Partei aufstehen und

die Sache ausschroten . Ich sehe schon die Uebcr -

schrfften : „ Der Sohn unseres Führers lehnt
bürgerliche Gnade ab " und so. Tas wäre erst
recht gefährlich . "

„ Also was tun ? " schrie es von allen Seiten

dem Ministerpräsidenten entgegen , der ruhig
lächelnd fortfuhr :

„ Es gibt nur einen Älusweg . Hier fiel heute

einige Male das Wort „ Jud " . Sie wissen , daß
ich kein Antisemit bin , aber wir müssen von den

Juden lernen . Seit Wochen macht der Herr
Chefredakteur Orthoff in seinem Blatte Lärm ,
veranstaltet Volksabstimmungen für die Wieder¬

aufnahme des Verfahrens und so. Gut , meine

Herren , nehmen wir diesen Herrschaften den

Wind aus den Segeln . Bewllligen wir die Wie¬

deraufnahme , das heißt , stellen wir uns nicht
gegen sie.

Machen wir , als ob wir uns beugten und

stellen wir uns bezwungen von diesem Vollsab -

stimnmngsrumnwl . Gönnen wir Herrn Orthoff
fernen Triumph ! Denn nichts käme uns er¬

wünschter als so eine Wiederaufnahme . Wir kön¬
nen nicht vollstrecken und können nicht begstadi »
gen . Da erscheint uns der rettende Engel Ort¬

hoff . Greffen wir rasch zu! Dazu kommt noch ,
daß wir uns aar nicht besiegt erklären müssen .
Stellen Sie sich einmal vor , wie peinlich das

wäre , wenn wir die Wiederaufnahm « bewilligen
müßten . Das wäre ein Triuinph fiir die Gegner .
So aber bewilligt die Wiederaufnahme ja . da¬
vollkommen unparteiische Gericht , und wie stehen
wir da ! Als die Hüter des Gesetzes , als der

GeriGt .
Noman von Stefan VoNatschet .

„ Bei dem Haß , mit dem man der Todes¬

strafe hier gegenübersteht , könnte das unserer

eigenen Partei sehr schaden " , meinte er .

Eine ähnliche Ansicht vertrat auch der Han¬
delsminister .

„ Die Bevölkerung " , so meinte er , „ würde
unbedingt glauben , daß nur unsere Gefühle gegen
die Opposition die Vollstreckung des Urteils ver¬

ursachten, ' ein Glaube , der für uns gefährlich
werden kann . "

Der Ackerbauminister , gab zu bedenken , daß

diese Ansichten ja jedenfalls nicht von der Hand

zu weisen seien , daß aber eine unangebrachte
Milde bei der ländlichen Bevölkerung nicht gut
verstanden werden würde . Der Kanzler gähnte
gelangweilt und winkte mit der Hand ab .

Es sei gar keine Frage , sagte der Eisen¬
bahnminister , daß das Urteil nicht vollstreckt
werden dürfe . Seit Jahren sei kein einziges
Todesurteil vollstreckt worden ; wenn dieses das

erste wäre , so sei das Feuer am Dach ! Es könne

natürlich nur die Begnadigung in Frage kommen .

<„ Das fft es ja " , schrie der Heeresminister .
„ Wenn der Jud aber die Begnadigung nicht an¬

nimmt ? Was dann ? Was tun wir dann ? He ? "
\ „ Er muß sie annehmen ! " -

' ' „ Wer kann ihn dazu zwingen ? "
, ^Jch bitte den Herrn Justtzminister um

Aufklärung , ob der Verurteilte die Gnade ableh¬
nen kann . "

„ Der Fall ist sehr verwickelt " , begann der

Justizminffter .
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